295, 


10 srıımmbinn)z 

Das, Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr, 

24 Sgr. 
Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in et 
zu 17 wofür dieſe, mit Ausnahme des Sonntags, kä 
Wale na 

en Krug & 
Gee adt, Friedrichs⸗ und Lindenſtr.⸗Ecke Nr. 19, F. 
Walliſchei Nr 95 neben der Apot 
Zeitung am 1 lin um 1 


hr ausgeben. 
Da 
zwiſchen 


dem auswärtigen und dem Lokal⸗Debit gemacht wird. 


e Zeitung we 
Anfang des laufenden Vierteljahres eingehen, können die früheren 
equemlichkeit N Ahnen uertahe N 11 au 8 Alp e 
abricius, Breslauerſtraße Nr. aeo p 
A. Wuttke, Sieh en J. 
eke, und Koſchmann Labiſchin K Comp., 


onnement kann zwar 10 ieſige Leſer auch bei dem Königlichen Poſtamt hieſelbſt erf 
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Sonnabend den 15. Dezember 1860. 


An die Zeitungsleſer . 


295. 


Jnſerate 
(1 Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er ⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an ⸗ 
genommen. 


daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Rthlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Kthlr. 24 Sgr. 6 Pf., als vierteljährlich Pränumeration 

alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. — Bei Beſtellungen, 

Nummern nur nachgeliefert werden, ſo weit der er reicht. 
r Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute 
el, Wilhelmsſtraße Nr. 9, M. Grätzer, Berliner⸗ und 

N. Leitgeber, gr. Gerberſtr. Nr. 16, b ajeweti, 

chuhmacherſtraße Nr. 1, Pränumerationen auf unſere Zeitung pro 1ſtes Quartal annehmen, und wie wir, die 


oſeph Wache, Alten Markt Nr. 73, A. Kunkel, Waſ⸗ 
ühlenſtraßen⸗Ecke Adolph Lat, Wilhelms⸗Plaß Nr. 10, 
M. Brandenbur „Wronkerſtr. Nr. 19, Pajewski 


olgen, wir bemerken indeß, daß in Folge höherer Anordnung im Preiſe kein Unterſchied mehr 


Wichtige telegeaphifche Depeſchen enthält die Posener Zeitung ſchon an demfelben Tage, während die Berliner Blätter dieſelben ert am 


nächſten Morgen hieher bringen können; bei außerordentlichen Ereigniſſen erſcheinen Extrablätter. 
. Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 


Poſen, den 15. Dezember 1860. 


Amtliches. 

Berlin, 15. Dezbr. Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen, 
Regent, find geſtern von Letzlingen wieder hier angekommen. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maje⸗ 
ſtät des RT Ade geruht: Dem Domänen, Rath und Rentbe⸗ 
amten Hellinger zu Düſſeldorf und dem Bürgermeiſter Roſſi zu Schlebuſch 
im Kreſſe Solingen, den Rothen Adler-Drden vierter Klaſſe zu verleihen; fer⸗ 
ner das vormalige Mitglied der Statthalterſchaft für die Herzogthümer Schles⸗ 
wig und Holſtein, Jade Wilhelm Beſeler in Heidelberg, zum Kura ⸗ 
tor der Rheiniſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität in Bonn mit dem Charakter 
eines Geheimen Regierungs⸗Raths unter Beilegung des Ranges eines Raths 
dritter Klaſſe zu ernennen; endlich der Frau Gräfin zu Stolb erg, Pan 
Prinzeſſin von Reuß, die Erlaubniß zur Anlegung des von der Königin von 
Bayern agiefkät ihr verliehenen Thereſien⸗Ordens zu ertheilen. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, und 
Se. ur: Hoheit der Prinz Karl von Preußen find, von Letzlingen kom 
mend, vorgeſtern hier wieder e 

e. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt vor 
on Leßlingen in Potsdam wleder eingetroffen. 
geſtern v Ä +0 N 

Angekommen: Se. Exzellenz der Staats- und Miniſter der auswärtigen 

Angelegenheiten, Freiherr von Schleinitz, und Se. Exzellenz der General 
fas marſchal und Gouverneur von Berlin, Freiherr von Wrangel, von 
ingen. Der Generalmajor und Kommandeur der 10. Infanterie⸗Brigade, 
von Schmidt, a 9 5 
iſt: Se. e r General der Infanterie und kommandi⸗ 

e Sr enz der Su Wirte 


Armeekorps, von Schack, n 

es St. Anz. 's enthält Seitens des k. Miniſteriums für Handel, 

nz utliche Arbeiten einen Zirkularerlaß vom 5. Sept. 1860, die 

ben ehemaligen ilitärs bei ihrem Ausſcheiden aus widerruflichen Zivilſtellen 

De esiligende Gnadenpenſion betreffend; ferner Seitens des k. Miniſteriums 

— Innern einen Erlaß vom 18. Auguſt 1860, das Verfahren der Kreiskom⸗ 

miſſtonen zur en bedürftiger Landwehrfamilien betreffend; ſo wie 

Seitens des k. Finanzminiſteriums einen Beſcheid vom 27. Okt. 1860, die Kom⸗ 

etenz zur Feſtſetzung von Strafen wegen Hinterziehung ſtädtiſcher Steuern und 
Avgaben ꝛc. betreffend. 

Nr. 297 des St. Anz.'s enthält Seitens des k. Miniſteriums des Innern 
einen Beſcheid vom 16. Oktober 1860, den Gewerbebetrieb der Militärmuſiker 
in der Umgegend des Kantonnements⸗Quartiers betreffend; und einen Beſcheid 
vom fe Oktober 1860, die Handhabung der Polizei auf Privat⸗Eiſen bahnen 
betreffend. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

Wien, Freitag 14. Dezember. Heute Mittag hat ſich 
der Miniſter des Innern, Graf Goluchowski, von den Be⸗ 
amten ſeines Miniſteriums verabſchiedet. Herr b. Schmer⸗ 
ling übernimmt morgen das Staats miniſterium. — Dr. 
Berger, der Vertheidiger Richter 8, hat heute Appellation 
angemeldet. a 5 

Paris, Freitag 14. Dezember. Der heutige „Moni⸗ 
teur“ meldet, daß bie Kaiſerin im beſten Wohlſein eingettof⸗ 
fen ſei. — Der neueſte Bankausweis ergiebt eine Verminde⸗ 
rung des Baarborraths um 23, des Portefeuilles um 233 
und der Privat⸗Konti s um 191 Millionen Franks. 

— Turin, Freitag 14. Dezember. Seit drei Tagen ſind 
die Feindſeligkeiten gegen Gaeta eingeſtellt worden. Man 
hofft, daß die gemachten diplomatiſchen Schritte von Erfolg 
ſein werden. 


(Eingeg. 15. Dezember 8 Uhr Vormittags.) 
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CH Poſen, 15. Dezember. 


rankreich hat als Weihnachtsbeſcherung eine neue Preßfreiheit 
nag aleronäbteftem kaiſerlichen Zuſchnitt erhalten. Das Geſchenk, 
an ſich ſchon immer beachtenswerth, wird noch pikanter durch die 
Sauce, welche der neuernannte Miniſter, Graf Perfiguy, in Form 
einer ausführlichen Vorleſung über die Entſtehung und die Grenzen 
der englischen Preßfreiheit, darüber gegoſſen hat. Der Kaiſer hat 
bekannilich von jeher jeine Freundſchaft für England und für engli⸗ 
ſches Weſen nicht minder als für das engliſche Bündniß in amt⸗ 
lichen Aktenſtücken, wie in Zeitungsartikeln und Flugſchriften zur 
Schau geſtellt. Graf Perſigny ift nicht ohne Nugen längere Zeit 
ein Gaſt Großbritanniens geweſen; er hat die Fäden des engliſch⸗ 
franzöſiſchen Freundſchaftsbandes, wenn ſie zu reißen drohten, wieder 
mit geſchickter Hand aneinandergeknüpft; er hat, indem er ſeinem 
kaiſerlichen Herrn die wichtigſten Dienſte leitete, den britiſchen 
Staatsmännern fo kordial die Hand geſchüttelt und der öffentlichen 
Meinung des Inſelreiches jo viel Artigkeit bewieſen; er hat mitſo viel 
Anumuth Sherry und Porter getrunken, mit, jo viel Herablaſſung 


| 


mirt, Nun hat Graf Perſigny auch ſehr aufmerkſam die engliſchen 
Staatseinrichtungen ſtudirt, um fie in usum Delphini, d. h. für den 
beſonderen Gebrauch des leichtſinnigen und heißblütigen Frankreichs 
juäuftugen, Großbritannien gilt für ein Land, in welchem voll- 
ommene Preßfreiheit herrſcht; wie hoch beglückt muß ſich daher 
Frankreich fühlen, wenn man ihm vordemonſtrirt, daß ſeine 
0 ee eine gewiſſe Verwandtſchaft mit denen Eng⸗ 
ands haben! 

Die Beweisführung des Grafen Perfigny legt Gewicht darauf, 
daß auch die engliſche Preßgeſeggebung in den Zeiten der früheren 
Parteikämpfe eine drakoniſche Strenge entfaltete und daß ſelbſt der 
neueſte Geſetzapparat Schmähungen gegen den König, die königliche 
Familie, den Regenten, die Re erung, die l und das 
Parlament mit harten Strafen bedrohk. Der Geiſt der engliſchen 
Preßgeſetzgebung laſſe fi alſo dahin zuſammenfaſſen, daß Ir volle 
ſtändige Freiheit für Alles gewehrt, was feine Gefahr für den 
Staat in ſich ſchließt, aber jede Freiheit verweigert, wenn es ſich um 


einen Angriff auf den Staat handelt. England handhabe nur des⸗ 
alb feine Preßgeſetze mit Milde, RA e ganz in Vergeſſen⸗ 
eit fallen, weil ne feine Partei tt daran dentt, die 
Dynaſtie oder die Verfaſſung umzuſtürzen. Eine jolde Preßfrei⸗ 


heit wolle man denn auch Frankreich zu Theil werden laſſen. Wenn 


die Schriftſteller das mächtige Organ der Preſſe nur für die Bewe⸗ 
gung der Ideen, für die Enthüllung von Mißbräuchen in der Ge⸗ 
ſellſchaft oder in der Regierung, für die richtige Beurtheilung der 
Verwaltungsmaaßregeln benutzen wollen, dann werde ihnen kein 
Hinderniß in den Weg treten. Wenn ſie ſich aber herausnehmen, 
der Regierung eine andere Regierung, der Dynaſtie eine andere 
Dynaſtie entgegenzuſtellen, d. h. an dem Sturze des Thrones und 
des Staates zu arbeiten, dann ſei allerdings das franzöſiſche Preß⸗ 
regiment mit der diskretionären Befugniß der Verwarnungen eine 
wohlthätige und nothwendige Waffe in der Hand der Regierung. 
Gegen die Ausführungen des Grafen Perſigny iſt zunächſt 
zu bemerken, daß er den Franzoſen kein Kompliment machk, wenn 
er ihnen, die ſich an der Spitze der Ziviliſation zu ſtehen rühmen 
und ſchon wiederholt den Genuß einer größeren Freiheit gekoſtet 
haben, für die Gedankenbewegung diejenigen Grenzen vorzeichnen 
will, in welchen die Preſſe Englands vor elwa zweihundert Jahren 
eingeſchloſſen war. Dabei iſt noch wohl zu beachten, daß die eng⸗ 
liſche Preßgeſetzgebung ſeit den revolutionären Kriſen, wie ftraff 5 
auch zuweilen die Zügel anzog, aus der Berathung der Landesver⸗ 
treter hervorgegangen war und jeder Zeit in der unentbehrlichen 
Mitwirkung der Geſchworenen eine Art von Gegengewicht fand. 
Hier liegt eben der weſentliche Punkt des Unterſchiedes. Man kann 
über das Maaß der Freiheit, welche dem Ausdruck der öffentlichen 
Meinung in der Preſſe zu geben iſt, verſchiedener Meinung fein; 
man kann ſelbſt gegen die Anwendung eines Geſchworenenverdikts 
auf Preßverſündigungen Bedenken haben und den Beweis verſuchen, 
daß gerade in ſo hubtkien, dem geiſtigen Gebiete angehörenden Fra⸗ 
gen nur die geſchulte Erfahrung hochgebildeter Richter ſachgemäß 
entſcheiden kann: aber das Eine muß jedem unbefangenen Urtheile 
einleuchten, daß die Beſtrafung der Preßvergehen, wie aller andern 
Geſetzesüberſchreitungen, nicht dem Belieben der Verwaltung, ſon⸗ 


dern der richterlichen Entſcheidung anheimgegeben werden muß. 


Nicht die Strenge der Geſetze erdrückt die Aeußerung einer gewiſſen⸗ 
haften und aufrichtigen Ueberzeugung; aber nirgends, wird die 
Preſſe der öffentlichen Meinung als ein würdiges Organ dienen 
können, wenn die Willkür der Verwaltung ihr jederzeit die Freiheit 
der Bewegung oder das Lehen ſelbſt abſchneiden darf. Eine ſolche 
Willkür findet ſich ſyſtematiſch geregelt in der franzöſiſchen Praxis 
der Verwarnungen. So — 6 dieſes mit dem napoleoniſchen Re⸗ 
gms innig verwachſene Syſtem befteht, kann man den amtlichen 

undgebungen über die Preßfreiheit keine andere Bedeutung bei⸗ 
legen, als die einer anmuthigen Gaukelei. 


. Deut ſchland. 

Preußen. AD Berlin, 14. Dez. [Oeſtreichs Reform⸗ 
anlauf; Verantwortlichkeit für die Verſchleppung 
des deutſch⸗däniſchen Prozeſſes; aus dem Juſtkzde⸗ 
partement.] Einige Blätter ſcheinen geneigt, die Berufung 
Schmerling's in das öſtreichiſche Kabinet als einen Popanz zu ber 
nutzen, der Preußen zu kühnen Griffen in der deutſchen Frage treiben 


und eine Zeitlang alsReichsminiſter in Wechſelwirkung mit der 


ſoll. Da Schmerling ein Staatsmann von liberalen Anſchauungen 1. 
an 
furter Nationalverſammlung auen bat, fo wäre es denkbar, 
daß er den Gedanken der deutſchen Einheit im öſtreichiſchen In⸗ 
tereſſe wieder aufnähme und eines ſchoͤnen Tages plötzlich ein deut⸗ 
ſches Parlament nach Wien beriefe. Preußen würde dann nur das 
Nachſehen haben und handelt daher augenſcheinlich klüger, wenn es 
noch vor Ausführung der Schmerling'ſchen Pläne ſich an die Spitze 
der Bewegung“ ſtellte. So lauten die Phantaſien einiger radika⸗ 
ler Blätter, an die ſie wohl ſelbſt kaum glauben. Zunächſt iſt kaum 
zu beſorgen, daß Oeſtreich ſich über Nacht der Idee des deutſchen 
Bundesstaates zuwenden werde. Die einzigen zuverläffigen Bun⸗ 
desgenoſſen, die ihm in ſeinen Nöthen zur Seite ſtehen, ſind die 
Mittel- und Kleinſtaaten Deutſchlands, welche dem Wiener Kabi⸗ 
net gerade für den Widerſtand gegen die deutſche Einheite⸗Idee 
dankbar ſind. Wenn Oeſtreich plötzlich umſattelt, dann verliert es 
ſeine treuen Alliirten und befindet ſich ganz und gar auf dem Iſolir⸗ 
ſchemel; denn es iſt überaus zweifelhaft, daß Deutſchland, wenn das 
Haus Habsburg ein Parlament nach Wien beruft, dem Ruf Folge 
leiſten werde. Preußen aber kann die Bundesreform nicht als einen 
Wettlauf behandeln. 

Das „Dresdner Journal“, von ſüddeutſchen Korreſponden⸗ 
zen unterſtäßt, behauptet mit Unrecht, daß das Bundesverfahren 
gegen Dänemark nur deshalb ſtocke, weil die Vertreter der beiden 
Großmächte, namentlich der Geſandte Preußens, nicht mit der er⸗ 
forderlichen Inſtruktion verſehen ſeien. Preußen hat den deutſchen 
Höfen die letzten Eröffnungen Dänemarks wie ſein verwerfendes 
Urtheil über dieſelben ſchon längſt mitgetheill und ſie aufgefordert, 
ihre Bundestagsgeſandten demgemäß zu inſtruiren. Die Aae ung 
zu weiteren Schritten muß nun geſchäftsmäßig von den mit Ein⸗ 
leitung des Exekutionsverfahrens beauftragten Ausſchüſſen ausge⸗ 
hen, und wenn Herr v. d. Pfordten, der Berichterſtatter derſelben, 
ſäumig in ſeiner Pflicht iſt, ſo darf man billiger Weiſe ſeine Schuld 
nicht Anderen aufbürden. — Zwiſchen der „Preuß. Ztg.“ und der 
„Nat. Ztg.“ hat ſich ein Streit über die Anweſenheit des Hrn. Sim⸗ 
Jon in Berlin erhoben. Sicher iſt, daß die Regierung mit demſel⸗ 
ben nicht wegen Uebernahme des Juſtizportefeuille's unterhandelt 
hat, da man allſeitig ſeine ganz ausgezeichnete Befähigung für das 
Kammerpräſidium anerkennt. Herr Simons wird mit dem Titel 
eines Staateminifters a. D. von der Leitung des Juſtizdeparte⸗ 
ments ſcheiden. 


( Berlin, 14. 9 f. [Vom Hofe; Tages nachrichten! 
Der Prinz⸗Regent ließ ſich heute von den Geheimräthen Illaire 
und Coſtenoble, dem Generalmajor v. Manteuffel, dem Direktor 
im Hausminiſterium, Geheimrath v. Obſtfelder, dem Generale 
intendanten v. Hülſen Vortrag halten und konferirte alsdann mit 
dem Fürſten von Hohenzollern und den Miniſtern v. Auerswald 
und v. Roon. Zuvor hatte der Prinz-Regent den Prinzen Albrecht 
(Sohn) empfangen, der heute früh mit ſeinen militäriſchen Beglei⸗ 
tern von Petersburg hierher zurückgekehrt iſt und, wie ich höre, auch 
Handſchreiben der kaiſerlichen Familie überbracht hat. Der Prinz 
Wilhelm von Baden, der ſeine Rückreiſe nach Karlsruhe gleichzeitig 
antreten wollte, iſt auf den Wunſch der kaiſerlichen Familie, beſon⸗ 
ders ſeiner Schweſter, der Großfürſtin Michael, noch am ruſſiſchen 
Hofe zurückgeblieben. — Der Prinz Albrecht (Sohn) begab ſich 
heute Mittag mit den Prinzen Karl und Friedrich Karl, dem Prin⸗ 
zen Auguſt von Württemberg und anderen fürſtlichen Perſonen zur 
Parforcejagd nach Kohlhaſenbrück und fuhr nach beendigter Jagd 
nach Schloß Sansſouei, um die Königin zu begrüßen. — Der 
Prinz Karl empfing heute Vormittag den Kommandeur des Garde⸗ 
Huſaren-Regiments, Oberſten Graf Bismarck⸗Bohlen, und den Ad⸗ 
jutanten des Prinzen Karl, Rittmeiſter Graf v. Perponcher⸗Sedl⸗ 
nitzki. Beide, Ritter des Johanniterordens, ſind beauftragt, die den 
unglücklichen Chriſten in Syrien Seitens des Ordens beſtimmte 
Summe zu überbringen und für deren zweckmäßige und gewiſſen⸗ 
pafte Verwendun Sorge zu tragen. Die Abreiſe der beiden Send⸗ 

oten ſoll in nächſer Zeit erfolgen. — Der Miniſter v. Schleinitz 
ern heute Mittag längere Be prechungen mit dem Baron v. Bud⸗ 

erg, dem Grafen Karoli und Ariſtarchi⸗Bei, den Geſandten Rufe 
lands, Oeſtreichs und der Türkel. Morgen Vormittag findet im 
Schloſſe, unter dem Vorſitze des Fürſten von Hohenzollern, ein Mi⸗ 
nifterrath ftatt, dem auch der Prinz Friedrich Wilhelm beiwohnen 
wird. — Im Hotel de Pologne in der Deſſauerſtraße fanden ſeit 
einiger Zeit Paukereien ſtatt. Die Polizei erhielt davon Kenntniß 
und überraſchte die Studenten dabei. Alle Studenten, die bei dem 
Erſcheinen der Polizeibeamten nicht noch Zeit fanden, zu verſchwin⸗ 


— 


A 
den, wurden zur Feftftellung ihrer Perſönlichkeit nach der zunächſt⸗ 


gelegenen Wache geführt; natürlich folgte ihnen auch dorthin das Miniſterium (und ſogar 
theure Paukzeug, das nicht mehr den Augen der Beamten entzogen Ver 


werden konnte. — Am Mittwoch und e ſtand der Dr. 
med. Rütten vor den Geſchwornen unter der Anklage, aus 76 Bü⸗ 
chern der k. ee Blätter zur Benugung für 


mußte abgebrochen werden, weil die von dem Angeklagten vorge⸗ 
ſchlagenen Sachverſtändigen, die Profeſſoren Traube und Virchow, 
erklärten, daß ſie Zeit brauchten, um zu vergleichen, ob der Ange⸗ 
klagte die Blätter zu feinen Arbeiten benutzt habe. — Dr. Hermann 
Kirchner, Privatdozent der Philoſophie an der hieſigen Univerfität, 


iſt in Köſen a. d. Saale im Alter von 38 Jahren durch den Tod 


mitten aus ſeinem Streben für die Wiſſenſchaft geriſſen worden, 
welcher er das ſcharfſinnige und gelehrte Buch über den Philoſo⸗ 
phen Plotin und die geſchmackvolle, den unabhängigen Denker be⸗ 
zeugende Schrift über die ſpekulativen Syſteme ſeit Kant hinter⸗ 
läßt. — Der Wittwe des verſtorbenen Schriftſtellers L. Rellſtab iſt, 


wie es heißt, von Seiten der „Voſſiſchen Zeitung“ eine lebensläng⸗ 


liche Penſion von 300 Thlr. ausgeſetzt worden. — Seit dem 1. No⸗ 
1 5 d. J. haben auch die Irvingianer ihr eigenes Organ in der 
Preſſe. Daſſelbe erſcheint unter dem hoffnungsvollen Namen 

„Morgenröthe“ hierſelbſt im Verlage von G. Janſen und wird 
dem Vernehmen nach von einem „Vize⸗Engel“ redigirt. 

— (Für die ſyriſchen Chriſten.] Das Wochenblatt 
des Johanniter ⸗Ordens bringt folgendes Schreiben an die Johan⸗ 
niter⸗Ritter der Balley Brandenburg: x 

Meine Herren Ritter- Brüder! Sie haben in ſchöner Weiſe der Aufforde- 
rung entſprochen, welche Ich im Oktober d. J. an Sie ergehen ließ; in reicher 
Weiſe haben Sie für jene unglücklichen Glaubensgenoſſen beigeſteuert, die der. 
Fanatismus und die Raubſucht der 
hat. Empfangen Sie meinen wärmſten Dank dafür! Es find dieſe Gaben 
ein erhebendes Zeugniß, daß der alte Geiſt noch im Orden lebt, jener Geiſt 
chriſtlichen Erbarmens, aus dem alle Großthaten alter Zeiten entſproſſen find; 
er giebt uns eine Bürgſchaft für die Zukunft. Daß die Noth der armen ſyri⸗ 
ſchen Chriſten groß und noch täglich im Wachſen, iſt nur leider zu gewiß; Sie 
werden dies aus den Nachrichten erkennen, die Ich über die dortigen Zuftände 
habe ſammeln laſſen, um als Anhalt für die Berathung des von Dir beſonders 
berufenen Kapitels zu dienen; fie ſollen Ihnen in unſerem Wochenblatte mitge- 
theilt werden. Es wird nun Meine erſte Pflicht fein, darauf Bedacht zu neh» 
men, daß dieſe reichen Gaben, dem Kapitelsbeſchluſſe entſprechend zweckmäßig 
und ſchnell verwendet werden, zu welchem Behufe Ich zwei Johanniterrilter 
mit den nöthigen 8 nach Beyrut zu ſenden beabſichtige. Mit Mei- 
nem Gruß empfehle Ich Sie Gottes Schutz! Berlin, den 7. Dezember 1860. 
Karl, Prinz von Preußen, Herrenmeiſter. 

Bis Anfang dieſes Monats waren von den Johanniterrittern 
für die ſyriſchen Chriſten ſchon 11,697 Thlr. 9 Sgr. 9 Pf. an Bei⸗ 
trägen zuſammengebracht; aus der Ordenskaſſe Dat dad Kapitel 
dazu noch 6000 Thlr. bewilligt. 

lie Expedition nach Japan.] Nach den neueſten 
Nachrichten iſt Sr. Maj. Dampfkorvette „Arcona“ Kommandant 
Kapitän zur See Sundewall, am 4. Sept. c. in Jeddow Bay an- 
gekommen. Sr. Maj. Frege „Thetis“, Kommandant Kapitain 
zur See Wr Ker f 44 
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kommandirenden Generals, welcher im Herbſt 1857 auf die Dauer 
von drei Jahren zur Dienſtleiſtung bei der engliſchen Marine kom⸗ 
mandirt worden war und ſich ſeit dem Frühjahr d. J. bei der bri⸗ 
liſchen Flotte in China befindet, wird jetzt, nach Beendigung jenes 
Kommando's, zur preußiſchen Marine übertreten und ſi ch, wie 
wir hören, zunächſt dem in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern weilenden 
königlichen Geſchwader anſchließen, um im nächſten Jahre mit 
einer Abtheilung deſſelben die Reiſe um die Welt (Kap Horn 2c.) 
zu machen. Aeußerem Vernehmen nach hat Graf Walderſee in 
dem heftigen Seetreffen gegen die Peihoforts ſelbſtändig ein 
engliſches Kanonenboot befehligt und ſpäter an dem Gefechte gegen 
die tatariſche Reiterei Theil genommen, auch eine leichte Blelur 
davongetragen. 

Alueber die politiſche Situation, mit beſonderer 
Rückſicht auf Preußens Stellung zur kurheſſiſchen Frage jagt 
die „N. 3.“ unter Anderem: Die Aufgabe Preußens iſt nicht, eine 
neue Bundesexekution zu verhindern, ſondern den Zuſtand vor der 
letzten herzuſtellen. Dies fordert nicht nur das zertretene Recht, 
ſondern auch die Ehre und das Intereſſe unſeres Staates. Unſere 
Regierung hat in dieſer Frage weder eine Einmiſchung der fremden 
Mächte, noch einen irgend erheblichen Widerſtand der andern deut⸗ 
ſchen Höfe zu fürchten, die dabei von unten gezügelt werden und 
ſehr wohl wiſſen, daß ihnen keine andern Waffen als Protokolle und 
Noten zu Gebote ſtehen. Ihre Ohnmacht kann es in dieſer Sache 
nicht einmal bis zu einem umgekehrten Bronzell bringen. Aber 
freilich muß Preußen den Moment zu ergreifen verſtehen, ſo gut 
wie feine Gegner in Bregenz es verſtanden. Durch bloße Papier- 
verſchwendung kommt es nicht aus der Sackgaſſe heraus, in welche 
es durch ſolche Freundlichkeiten, wie die in Baden⸗Baden ausge⸗ 
tauſchten, nur immer tiefer hineingeführt worden iſt. Die Staaks⸗ 
lage erfordert, daß im eigenen Hauſe wie in Deutſchland die alten 
Schäden gründlich abgethan werden; es iſt dies das dringende 
Gebot der Selbſterhalkung und Nothwehr. Nur der äußerſte Ernſt 
und nöthigenfalls ſelbſt die ſchonungsloſe Härte kann uns hier wie 
dort weiter helfen. Wenn Oeſtreich handelt, ſobald der Wind feine 
Segel ſchwellt, ohne ſich um die Schranken von Geſetz und Recht 
zu kümmern, Preußen aber vor jedem hohlen Anspruch ſtill ſteht, 
ſtände ihm in der Sache auch noch ſo ſehr das klare Recht zur Seite, 
und mahnte auch jedes Lebensintereſſe zum Vorgehen, jo wird das 
Urtheil nicht durch ſchwächliche Intentionen, ſondern durch den Er⸗ 
folg beſtimmt werden.“ 

[Die Anſprüche der polniſchen Bevölkerung 
in Preußen.] Das „Volksblatt für Stadt und Land“ richtet 
einen Blick nach Poſen und äußert ſich folgendermaßen: Wir Fön. 
nen, wenn wir uns in perſönliche Sympathien verſetzen, dem Ge⸗ 
ſchicke, welchem die ehemalige polniſche Nation ſo EAN 

nd ſeit 1848, wo fie ſich als Revolutionsſauerteig in allen Län⸗ 
dern produzirte, um ſo unwiederbringlicher) verfallen iſt, wohl unſer 

eid 4 Wir find durchaus damit einverſtanden, daß den 
iſchen Unterthanen polniſcher Abkunft alles Recht wird, das 
15 ugen können, und daß namentlich in Hinſicht ihrer Sprache, 
e wirklich als Kommunikationsmittel nöthig, ihnen die 
eichterung gewährt werde. Aber über das uner⸗ 
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Macht der wirklichen Verhältniſſe gezwungen, doch auch das jetzige 
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ten, ihren vergeblichen Anſprüchen ſo wenig 
zu thun oder Nahrung zu * Es 
N pt, um ein freilich unedles (ganz gewiß; d. Rd.), 
aber für viele Verhältniſſe bezeichnendes Gleichniß zu gebrauchen, 
dem Verfahren jenes Eigenthümers gleichen, der ſeinem Hunde zu 
möglichſter humaner Erleichterung täglich nur ein Stückchen vom 
Schwanze abſchnitt. Von zweien eins. Entweder man gebe bei 
Zeiten, wenn die Gründe dafür jo überwiegend ſtark find, Preußiſch⸗ 
Polen auf, und bewahre es vorläufig etwa in einer Perſonalunion 
auf. Dieſes Verlangen der Demokratie hat im „tollen Jahre“ be⸗ 
reits ſein Ausführungserperiment gefunden, das, in Folge der ſich 
herausſtellenden unumgänglichen Rückſichten auf die deutſche Be⸗ 
völkerung und die len sche Sicherheit, mit jenem allerdings wie 
zum Spott abgeſteckten ſchmalen untergehenden Halbmonde längs 
der ruſſiſchen Grenze und mit den Shrapnells des Generals von 
Hirſchfeld endete. Oder man halte mit Energie jedes Gebahren 
darnieder, das irgend etwas anderes vorſtellen will, als einfach 
preußiſche Unterthauen. Und zwar zum eigenen Beſten der Polen. 
Von Konzeſſionen wird man doch, weder im Abgeordnetenhauſe 
noch ſonſt, an ihnen Dank ernten. Im Gegentheil. Selbſt in 
Weſtpreußen, wo man ſeit beinahe einem Jahrhundert nichts als 
gut preußiſche Unterthauen gekannt hat, fängt plöglic wieder eine 
polniſche Nation an ſich zu erfinden, und man ſucht allerwärts, 
wenn auch mit mehr gutem Willen als Erfolg, den „Schmerzens⸗ 
ſchrei“ zu präpariren, welchen der große Vogelſteller an der Seine 
jo gern hört, und hielt mit neuer Revolutionshoffnung nach Ita⸗ 
lien und Ungarn hinüber. 

E lAus⸗- und Einwanderung in Preußen.] Es lie 
gen gegenwärtig die offiziellen Data über die Aus- und Einwan⸗ 
derung im preußiſchen Staate während des Jahres 1859 por. Da: 
nach ſind im verfloſſenen Jahre 3606 Perſonen eingewandert und 
9807 Perſonen ausgewandert, alſo 6201 Perſonen mehr aus- als 
eingewandert. Es werden von Seiten der Regierung überhaupt 
ſeit dem Jahre 1844 an erſt ſtatiſtiſche Nachweiſe über die erfol- 
genden Einwanderungen und Auswanderungen geführt; danach 
ſind ſeit dem 1. Okt. 1844 bis zum Schluſſe des Jahres 1859 im 
Ganzen 44,825 Perſonen, d. h. im Durchſchnitt jedes Jahr 2940 
Perſonen eingewandert, und in derſelben Zeit im Ganzen 227,236 
Perſonen, d. h. im Durchſchnitt jedes Jahr 14,901 Perſonen aus⸗ 
gewandert. Die Geſammtſumme der Auswanderungen überſtieg 
alſo die der Einwanderungen in den letzten 15 ¼ Jahren um 
182411, oder im Durchschnitt jedes Jahr um 11,961 Perſonen. 
Wenn man die durchſchnittliche Bevöͤlkerungsſumme des preußi⸗ 
ſchen Staats in dieſem 15 ½//jährigen Zeitraume auf 16,582,796 
Menſchen annehmen darf, ſo verlor Preußen im Durchſchnitt alſo 
jährlich nur 0,072 % ſeiner Bevölkerung durch Auswanderung, 
was im Vergleich zu anderen Staaten als ein entſchieden günſtiges 
ee angeſehen werden muß. ale * ** 
Ir? G0 da pp, 13. Der (ert jeorbnetenwabl] Bei der 
geftern hier abgehaltenen Erſaßwahl eines Abgeordneten zur zwei⸗ 
ten Kammer fuͤr die Kreiſe Goldapp und Stallupönen wurde der 
Rechtsanwalt Krieger von hier mit 98 Stimmen von 161 zum 
Abgeordneten gewählt. Der Gutsbeſitzer Sönke⸗Waldaukadel er⸗ 
hielt 60 Stimmen. (K. H. 3. 


Oeſtreich. Wien, 13. Dezbr. [Tages notizen.] In 
dem ſogenannten Unterfeleifoptogeife (Perugia-Prifter) iſt geftern 
der Urtheilsſpruch erfolgt. Derſelbe lautet für alle drei Angeklagte 
(Priſter, Perugia und Liebmann) auf gänzliche Freiſprechung von 
den ihnen zur Laſt gelegten Verbrechen. — In der We haben, 
wie in der „Preßb. Ztg.“ zu leſen iſt, die Pächter der Verzehrungs⸗ 
fteuer, da die Einhebung derſelben unter den gegebenen Verhältniſ⸗ 
ſen weder räthlich noch thunlich iſt, bei der Finanzbezirksdirektion 
die geſetzlichen Schritte zur Aufhebung ihrer Pachtvetträge einge⸗ 
leitet, und zwar mit dem Beifügen, daß ſie jedenfalls ſofort von 
der Eintreibung dieſer Steuer befreit werden mögen, weil fie fortan 
dieſelbe unter keiner Modalität durchzuführen im Stande find. — 
Das die Beſitzfaͤhigkeit der Juden in Galizien im Vergleiche zu an⸗ 
deren Kronländern beſchränkende Geſetz wird der „Autogr. Korre- 
ſpondenz“ zufolge modiftzirt werden. In Prag liegen jetzt nicht 
weniger als zwölf Geſuche bei der Statthalterei um Konzeſſionen 
zu czechiſchen Journalen vor. 

— [Die Nattonalitätsbeſtrebungen in Oeſtreich.] Nicht bloß 
die Ungarn und Italiener, ſondern auch die Polen, Serben, Ruthenen, Kroaten, 
Slovonen, Dalmatiner, Szekler, kurz alle verſchiedenen Völkerſchaften, die un. 
ter dem Scepter Oeſtreichs vereinigt ſind, erheben jetzt ihre Stimme nach Be. 
freiung aus denjenigen ſtaatlichen Banden, die fie „das Joch der Deutſchen“ 
nennen. So hat Geſtreich ſeiner Aufgabe genügt, die deutſche Kultur nach 
Oſten zu tragen; in keinem fremden Stamme hat die deutſche Kultur bier gründ, 
lich Fuß gefaßt und das eigene Weſen innerlich überwunden; ja überall tritt 
jetzt als das Endreſultat der öſtreichiſchen Herrſchaft eine förmliche Feindſchaft 
gegen das Deutſchlhum hervor. Dies geht ſo weit, daß nicht allein die verſchie⸗ 
denen Nationalitäten Siebenbürgens, ſondern alle Südflaven, die doch naturgemäß 
zu den ſogenaunten „deutſch-flaviſchen Ländern, Oeſtreichs gehören und die 
Geſchicke dieſer theilen ſollten, jetzt da ihnen die Wahl frei ſteht, ſich lieber den 
Ungarn anſchließen. Den Grund für dieſe Entſcheidung hat ein Südſlave in 
der letzten „Banalfonferenz zu Agram offen ausgeſprochen indem er ſagte, 
daß die Frage der Nationalitäten hinter der Frage der Freiheit zurückſtehe, 
daß man erſt die Freiheit wahren müſſe, b 
könne. Deshalb würden die Südſlaven ſich 
rem wenigſtens die Freiheit geſichert bliebe, 


an Ungarn ſchließen, da mit letzte 
Es ii alle das bisherige, jeder 


vernünftigen Freiheit feindliche Wee Oeſtreichs, welches das Deutſch⸗ 


thum bei den anderen Stämmen verhaßt gemacht hat. Wenn die Regierung 
= natürlichen Bedürfniſſen der verſchledenen Völkerſchaften auf entſprechende 
Weiſe Genüge gethan hätte, ſtatt dieſelben, dem Klerus zu Liebe, in engem 
Druck und möglichſter geiſtiger Beſchränktheit zu halten, jo wäre vielleicht die 
Nationalitätenfrage gar nicht aufgetancht, keinenfalls wen ſie, wie es jetzt ge · 
ſchieht, zu jo ſcharfen Gegenſätzen, die fait bis zum förmlichen Bruche gehen, 
führen können. Jetzt endlich ſcheint man, leider etwas spät, eingeſehen zu ha ⸗ 


ben, daß der bisher von der Regierung 1 Weg ein unrichtiger war, 
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und man glaubt die dadurch geſchaffenen lebel wieder gut machen zu können, 
indem man den nichtdeutſchen Nationatitäten nunmehr v ug die Zügel ſchießen 
läßt. Auch dabei befindet man ſich in einem Irrthum. Der Haß gegen das 
ee ift den anderen Nationalitäten bereits zu einem fo tief eingewur⸗ 
elten Vorurtheil geworden, daß, wenn man Ihnen anz freie Hand läßt, die 
osreißung von Geſtreich nothwendig das endliche Ergebniß fein muß. Be⸗ 


kanntlich hat die in Agram verſammelte „Banalkonferenz“ eine Deputation 
5 Führung des Banus an den Kaiſer geſchickt, um dieſem eine Adreſſe zu 
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enen Forderungen unbedingt bewilligt hat. 
Nach den Handbillets vom 20. Oktober ſollte im Staatsmini 
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Geſchäfte zu übernehmen hälte, welche jetzt dem Staatsminiſtertum und 
Miniſterium der Juſtiz, des Kultus und A und der Polizei — m 
d. Die Südſlaven wolle ien ebenſo unabhängige Verwaltung 
ie die Ungarn. Ferner w 3 Wunſch derfelben Banaltonfe:e..;, 
Kroatien, Slavonſen und Dalmatien zu einer feſten Gruppe vereinigt, die ſich 
ihverfeits wieder näher an Ungarn anſchließen will. Ungarn alſo bildet ver⸗ 
möge ſeiner fteiheitlicheren Inſtitutionen gewiſſermaßen einen Anzie ungskern, 
2 die 25 2 7 * 18 ee Auf dieſem Wege kann 
ngarn bald dahin gelangen, Wien und den noch ubr „ſlavi . 
vinzen Geſetze 4 dillirens = Sm ap 
Kronſtadt, 8. Dez. [Konflikt zwiſchen Zivil und 
Militär.] Der „Oftd. Poſt“ wird von hier geſchrieben: Am 
4. d. wurde in Kezdi⸗Vaſarhely im Szekler⸗Lande ein junger Mann, 
der Sohn angeſehener Bürgersleute, unter Theilnahme der ganzen 
Bevölkerung beerdigt, denn ſein Tod war die Folge eines — 
ernswerthen Konflikts. Der Verſtorbene, Namens Toth, ſaß vor 
einigen Abenden in einem Gaſthauſe, wohin auch die Offiziere des 
hier garniſonirenden Jägerbataillons zu kommen pflegen. Beim 
Eintritt der Offiziere rief der junge Mann den mufizirenden Zi⸗ 
geunern laut zu, daß ſie den Rakoczymarſch ſpielem möchten. Ei⸗ 
ner der Offiziere verdollmetſchte den anderen das Verlangen des 
jungen Mannes, worauf ſich die Offiziere entfernten. Als kurz 
darauf Toth auf der Gaſſe erſchien, fand er hier die Offiziere, 
welche ihm in den Weg traten, doch gelang es ihm, durchzukom⸗ 
men, und das väterliche Haus zu erreichen. Er weckte ſofort die 
ganze Dienerſchaft des Hauſes, welche ihm auch ſchnell genug mit 
Miſtgabeln und anderen Schlagwerkzeugen verſehen zu Hülfe eilte. 
Es entſpann ſich dann ein Handgemenge, wobei einer der Offiziere 
am Kopfe verwundet wurde. Dleſer ließ nun aus feiner unmittel⸗ 
bar in der Nähe gelegenen Wohnung ein Jagdgewehr holen, wor⸗ 
aus er auf den Toth einen Schuß abfeuerte, ohne jedoch denſelben 
zu treffen. Als nun der Letztere auf den genannten Offizier los⸗ 
ſtürzte, feuerte dieſer den zweiten Schuß ab, der diesmal den An⸗ 
greifer in den Schenkel traf, ſo daß er in einigen Tagen ſeiner 
Wunde erlag. Das iſt der Sachverhalt, wie er erzählt wird, und 
auch bereits konſtatirt iſt. Gegen den Lieutenant D., welcher in⸗ 
zwiſchen nach Cſik⸗Szereda verſetzt wurde, iſt die gerichtliche Uns 
terſuchung eingeleitet. Es iſt natürlich, daß der Vorfall die hie⸗ 
ſige Bevölkerung in eine große Beſtürzung verſetzt hat, zumal auch 
die Militärtruppe in der Kaſerne konſignirt iſt, obſchon Seitens 
der Bevölkerung ein der Situation angemeſſenes Verhalten beob⸗ 
achtet wird. 
Prag, 12. Dez. [Ueber die Straßenerzeſſel am 
8. d. M., welche von den hieſigen Blättern unrichtig dargeſtellt 
wurden, empfängt die „Preſſe“ von einem Augenzeugen folgende 
Mittheilung: 1 
Die Unruhen begannen nicht erſt um die ſpäte Abendſtunde, ſondern 
ſchon um zwei Uhr Nachmittags. Um de Zeit kehrte die Muſikkapelle des 
bürgerlichen Schützenkorps von einem Begräbulſſe heim und ſlimmte einen jeit 
einiger Zeit hier ſehr unliebſamen und oft bereits in den Wirthshäuſern ausge⸗ 
pfiffenen Marſch an, was den Anlaß zu einem argen Pfeifen und „ticho“- 
(Sülle.) Rufen gab, in Folge deſſen die Muſik aufhören mußte. Eine zweite 
Pöbeez Demonſtration fiel im ſtändiſchen Theater während der vöhmiſchen 
Vorſtellung vor. Es wurde die W „Zävis“ von Vetuslav — 
2 28 tendenziöſe An — auf die Indolenz des 
tüdes „vis den böhmifchen Herren Unipällgkeit und andere Unna des 
kes „ 1 2 0 greift und andere Untugenden 
vorwirft, brach ein dröhnender Beifallsruf los, der fünf Minuten lang an- 
hielt und den Dichter zum Erſcheinen nöthigte. Das Theater war in allen 
Räumen vollgepfropft, die Logen nur an Bürger vergeben; mehrere Herren 
vom Adel, die Logen verlangten, konnten dieſe nicht erhalten und mußten mit 
Parquett⸗Sperrſitzen vorlieb nehmen. Hierbei muß ich erwähnen, daß man 
in King Zeit bei den böhmiſchen Vorſtellungen zahlreiche Mitglieder des 
hohen Adels bemerkt. Nach Beendigung der Vorſdelung um 6/, Uhr Abends, 
bei welcher der Dichter mit trikoloren Kränzen beehrt wurde, drängte ſich Alles 
(les mochten an 4000 Perſonen anweſend geweſen ſein) aus dem Theater nach 
dem Bahnhofe zu, wo man den Statthalter Grafen Anton Forgach erwartete. 
Schon eine Stunde vor deſſen Ankunft war die Hibernergaſſe vom „Pulver⸗ 
thurm“ bis zur Neuſtädter Baſtei mit Menſchenmaſſen angefüllt. Der Bahn⸗ 
zug kam um die übliche Zeit an; als der Statthalter ausſtieg, wurde er von 
den anweſenden Beamten empfangen, welche er in deutſcher und böhmiſcher, 
von öfteren Släva- Rufen unterbrochener Rede anſprach. Als der Graf ſich 
am 10090 e der Bahnhofshalle Mie, brach von der außen harrenden, wohl 
an 10, Personen zählenden Menge ein donnerndes „Slava“ zu Ehren des 
Statthalters aus, worauf das ezechiſche Vaterlandslied „Kde domoy muj“ an- 
geſtimmt wurde. Als die erſte Strophe abgeſungen würde, ſtimmte man das 
aus dem Jahre 1848 berühmte Lied „Hej Slovan&“ an, und wechſelte Strophe 
für Strophe mit erſterem ab; nach jeder abgefungenen Strophe ertönte ein 
lautes „Släva“. Der Wagen des Statthalters bewegte ſich langſam durch die 
dichte Menge bis zum Pulverthurm wo er dann in die Zeltnergaſſe einlenkte. 
Hier erſcholl noch ein dreimaliges „Zivio“ und die Menge nahm die Richtung 
nach der Kolowratſtraße, wo vor dem Gebäude der Bür erreſſouree Halt ge · 
macht wurde. Sämmlliche Fenſter der Reſſource öffneten ich, und mil einem 
lauten „Släva“ und „Bravo“ wurde die unten harrende 57 von den an 
den Fenſtern erſchienenen Bürgern empfangen. Der Aufenthalt dauerte bier 
längere Zeit, während welcher von den Bürgern, die in der Menge ſich befan⸗ 
den, ein „Släva“ auf Dr. Rieger und Dr. Kraſa, den Redakteur des „Gas“ 
ausgebracht und beantwortet ward. Bon da ſetzte ſich der Zug in Bewegung nach 
der Neuen Allee, wo man vor der Wohnung des Schulraths Paare eine Katzen ⸗ 
muſik anſtimmte. die riot nach dem Ziele der Demonſtratlonen, der Woltyeipfeete 
tion, wo ſich auch die Wohnung des Polizeidirektors befindet. Hier blieb die Menge 
ſtehen; es ertönte ein dreimaliges „Släva hrabeti Forgachovi,“ worauf ein 
ausgebrachtes „Pereat“ das Signal zu einer Kagenmüfik, die von allerlei 
Spottrufen begleitet war, gab. Kaum hatte dies begonnen, als plötzlich vom 
Bergſtein her und aus dem Polizeidirektionsgebäude ſtarke Abtheilungen Poli- 
zeiwachmannſchaft mit gefälltem Bayonnette gegen die Menge vorrückten. Daß 
hierauf in Folge dieſes Erſcheinens der bewaffneten Wache Alles, wie die „Bo⸗ 
bemin? berichtet, auseinanderſtob, iſt nicht richtig, im Gegentheil blieb die 
Menge ſtehen. Die Aufregung war fo groß, daß die Polizei es nicht für zweck. 
mäßig erachten mochte, von ihren Waffen wirklich Gebrauch zu machen. Nach 
mehr als einviertelſtündigem Aufenthalte vor der Polizeidirektion zog die Menge 
in Begleitung einer ſtarken Polizeiabtheilung nach dem Roßmarkte, wo ver⸗ 
ſchiedene Rufe vernommen wurden. Vor der Wenzelditatue brachte man dem 
Vaterlande ein „Hoch“, dem ein „Tod den Mördern der Freiheit“ vorausging, 
aus, und trennte ſich nach allen Richtungen der Stadt hin. Daß die Polizeibe- 
hoͤrde bereits früher Kenntniß von dem beabsichtigten Skandal hatte, beweift 
der Umſtand, daß die ſämmkliche Polizeimannſchaft, jo wie auch für allenfall- 
fige ärgere Ereigniſſe Militär in den Kasernen konſignirt war. Zahlreiche Pa⸗ 
trouillen durchzogen die ganze Nacht über die Straßen, doch fiel kein weiterer 
Erzeh vor. Die Beſitzer der Verkaufsgewölbe hatten in der Neuen Alleegaſſe 
die Läden geſperrt, ebenſo wurden auch ſämmtliche Hausthore geſchloſſen. n 
den Verhafteten (es waren, wie es heißt, fieben) wurden ſämmiliche bereits frei- 
gelaſſen. Manche Kavaliere, welche ſonſt um dieſe Zeit in Prag zu weilen pfleg- 
teu, begaben ſich auf das Land, um mit dem Statthalter, deſſen Ankunft ihre 
Oberſt⸗Burggrafen⸗Illuſionen zerſtörte, nicht in Berührung zu kommen. 
Peſth, 11. Dez. [Adreſſe.] Die Komitalskommiſſion hat 
beute eine Adreſſe an den Hofkanzler zu richten beſchloſſen. In 
derſelben wird beantragt, den Landtag nach dem Wahlgeſetz von 
1848 baldigſt einzuberufen, dag Preßgeſetz von 1848 herzustellen, 
die Einhebung der Steuerrückſtände in Ungarn bis nach Eröffnung 
des Landtages einzuſtellen und in den Komitaten nur durch ge⸗ 
wählte Richter richten zu laſſen. f 5 


München, 12. Dez. [Berichtigung] Die 
„Espero“ unterm 5. 5 50 ſowohl e 


von Parma die Einkünfte ihrer Repräjentanten an den europäi⸗ 
(em Höfen auf die Hälfte reduzirte, ferner, daß der Großherzog 
von Toscana und der Herzog von Modena ihre ſämmtlichen Re⸗ 
präſentanten gegen Ende dieſes Jahres abschaffen wollen, und daß 
den — Truppen freigeſtellt iſt, entweder in ihre Hei⸗ 
math zurückzukehren oder unter das öſtreichiſche Militär zu treten, 
kann die „N. Münch. Ztg.“ aus guter Quelle als völlig unbegrän⸗ 
det bezeichnen. 


Nürnberg, 12. Dezember. [Das Germaniſche Mus | 


ſeum.] Der Gelehrten: und Vorſtandsausſchuß des Germaniſchen 
Muſeums hat in ſeiner letzten Generalverſammlung den Geh. Rath 
Profeſſor Böckh in Berlin an Stelle des verſtorbenen Alexander 
v. Humboldt zum Ehrenmitglied und den Herausgeber des deut⸗ 
ſchen Nationalwerkes: „Germaniens Völkerſtimmen“, Johannes 
Matthias Firmenich, ſowie den Geh. Rath Profeſſor Max Duncker 
ebendaſelbſt zu ordentlichen Mitgliedern des e 
erwählt. Das Germaniſche Muſeum hat ſeit der kurzen Zeit ſei⸗ 
nes Beſtehens einen Aufſchwung ohne Gleichen genommen. (Schl. Z.) 

Augsburg, 12. Dez. [Konfeſſtonelle Wäſche im 
Jahre 1860. Man greift unwillkürlich nach dem Kopf oder nach dem 
Kalender, wenn man in dem hieſigen Tageblatt Folgendes lieſt: 
„Freunde der Induſtrie und des Fortſchrittes machen wir auf die 
neue Waſchanſtalt unjeres Krankenhauſes aufmerkſam. Sie ift mit 
allen Hülfsmitteln der Technik ausgerüſtet und die ſchmutzige Wäſche 
beider Konfeſſtonen wird in geſonderten Dampfzylindern gekocht, 
vom groͤbſten Schmutze befreit in geſonderten een eingeſeift u. 
ſ. w. Hierauf wird die Wäſche in die betreffenden katholiſchen und 
proteſtantiſchen Trockenzimmer gebracht und den betreffenden Kon: 
feſſionen entiprehend weiter behandelt.“ Man würde die Anzeige 
für einen etwas derben Scherz hallen, wenn die „Allg. Ztg. nicht 
den vollſtändigen Ernſt ausdrücklich bezeugte. (Und dennoch möch⸗ 
ten wir daran nicht glauben. D. Red.) 


Hannover. Osnabrück, 13. Dezbr. [Kirchliches.] 
Seit längerer Zeit hat der an der Marienkirche angeſtellte dritte 
Prediger Paſtor Sulze durch ſeine Predigten und Schriften ſich 
eine ſolche Zuhörerzahl zu erwerben gewußt, daß die Kirche ſie bei⸗ 
nahe nicht faſſen konnte. Um jo ſchmerzlicher berührte die Nach⸗ 
richt, daß das ſtädtiſche Konſiſtorium, beſtehend aus den zwei älte⸗ 
ſten Predigern der lutheriſchen Kirchen und dem Stadtſyndikus, 
ihm unter Bedrohung „mit andern Maaßregeln“ die Aufforderung 
habe zugehen laſſen, ſeine Lehren zu widerrufen. (Mei. 3.) 


Sachjen. Leipzig, 13. Dez. [Dr. Neumeiſter f. 
Der Kommandant der hieſigen Kommunalgarde, Dr. med. Neu⸗ 
meiſter, Ritter des ſächſiſchen Verdienſtordens, jo wie des preußi⸗ 
ſchen Eiſernen Kreuzes, iſt am 11. d. nach längerer Krankheit mit 
Tode abgegangen. Derſelbe ſtand in ſeiner Jugend im königlich 
preußiſchen Militärdienſt und hat an den Kriegen von 1813 — 15, 
namentlich auch an der Schlacht bei Leipzig als Offizier theilge⸗ 
nommen. Das Kommando der hiefigen Kommunalgarde war ihm 


jeit dem Jahre 1845 übertragen. (X. 3.) 


Württemberg. Stuttgart, 12. Dez. [Konverjion.] 
Am 6. d. iſt in der St. Leonhardskirche hierſelbſt ein katholiſcher 
Geiſtlicher zur evangeliſchen Kirche übergetreten. Pub 

Baden. Mannheim, 12. Dez. [Ein politiſcher 
Verbrecher.] Der wegen Hochverraths im Jahre 1849 zu einer 
wanzigjährigen Zuchthausſtrafe verurtheilte, ſeither flüchtig gewe⸗ 
— Lehrer Stay (ehemals Redakteur der „Republik“ in Heidel⸗ 


berg) ſtellte ſich, dem hieſigen Journal zufolge, vorgeſtern bei dem 


hieſigen Stadtamtsgericht. 


Großbritannien und Irland. 
London, 12. Dez [Die „Times“ über die Ereigniſſe in China.] 
Die Nachrichten aus Peking veranlaſſen die „Times“ wieder zu einem Leitar⸗ 
titel über die chineſiſche Expedition. Zuvörderſt beſchäftigt fie ſich mit den Eng⸗ 
ländern, welche den Chineſen in die Hände gefallen ſind und verlangt die blu. 
tigſte Genugthuung. Sie jagt: „Mit ewiger Schmach würden ſich die Ge. 
ſandten, die Generale und die Heere bedecken, welche von Ching zurückkehren 
könnten, ohne im Stande zu ſein, der Welt den handgreiflichen Beweis zu lie⸗ 
fern daß he diefe Männer nicht in den graufamen Klauen der Chineſen zurück. 
elaſſen haben. Wenn die Plünderung des kaiſerlichen Palaſtes die Auslieferung 
2 Herren Parkes und Loch und Lescayrac und unſerer 13 Soldaten zu bewir⸗ 
ken vermochte und die Chineſen bloß ſolchen Ueberredungsgründen zugänglich 
nd, jo müſſen wir dieſelben Tag für Tag und Stunde für Stunde anwenden, 
b lange es nöthig iſt, und, wenn es keine milderen Mittel des Zwanges giebt, 
ſelbft Peking zerſtören, einen Palaft nach dem anderen, einen Tempel nach dem 
anderen und ein Haus nach dem anderen, jo lange, bis wir die Freilaſſung un⸗ 
ſerer unglücklichen Landsleute erzwingen oder ung doch wenigſtens der unum⸗ 
ſtößliche Beweis geliefert wird, daß menſchliche Hülfe ſie nicht mehr erreichen 
kann. Es iſt das keine Sache, in Bezug auf welche der geſunde Sinn des eng- 
liſchen Volkes eine falſche Sentimentalität gefallen laſſen wird, und wir 
falſch g g 
wollen hoffen, da iQ tein derartiger Ton in die Depeſchen der Regierung oder 
in dad Handeln Lord Iglu einfcpieipt.“ Die „Times“ räth ferner dazu, den 
Erpeditlonstruppen Verſtärkungen, dune Kriegsbedarf und Kleidungs⸗ 
ſtücke un u" ſchicken. Keinesfalls dürfe man die Soldaten ohne Obdach 
überw . ? 
1 [Tagesbericht.] Die „London Gazette“ meldet die Ernennung Lord 
Napier s, bisherigen Vertreters Großbritanniens im Haag, zum Botſchafter in 
etersburg, die Ernennung Sir John Fiennes Crampton s, bisherigen Gejand- 
ten in Petersburg, zum Geſandten in Madrid, die Ernennung Sir Andrew 
Buchanan 's, bisherigen Geſandten in Madrid, zum Geſandten im Haag, und 
die Ernennung John Saville Lumlep's, vormaligen Legationsſekretärs in Kon⸗ 
ſtantinopel, zum Boiſchaftsſekretär in Petersburg. — Layard iſt geftern in 
S ne — mit einer Majorität von 1218 Stimmen gewählt werden. Er er. 
bi 2 020 ſein Gegner Seppel gleichfalls ein Liberaler, 3202 Stimmen. Die 
30 der in die Wahlliſten eingetragenen Wähler beträgt etwa 11,500, davon 
25 ten ſich 7952, alſo beinahe zwei Drittel, an der Wahl. — In Leeds 
ward — Abends ein Verein, der ſich dort vor Kurzem unter dem Namen 
eds Working Men's Parliamentary Reform Association gebildet hat, 
durch ein öffentliches Meeting in der Victoria⸗Hall, dem an 2000 Perſonen bei« 
wohnten, feierlich eröffnet. Unter den Rednern befanden ſich die Parlaments. 
mitglieder Bright, Baines und Leotham. Es ward folgende von einem Arbei⸗ 
ter Namens Geves beantragte Reſolution angenommen!: „Dieſe Verſammlun 
ift der Meinung, daß die arbeitenden Klaſſen des vereinigten Königreichs ger 
rechten Anſpruch auf einen angemeſſenen Antheil an der ng an des Landes 
— Jarlament haben, und 1275 bie 5 1 75 aten Mao 
arlıam Sociation, welche den Zweck hat, das J! ’ 
cken en defence z. fördern, mit großer Befriedigung. — hob 
unter Anderm hervor, daß, während die Zahl der Männer im Alter von 21 Jab. 
ren und höher hinauf ſich im vereinigten Königreiche auf 597 400 7,000,000 
belaufe, nur un 1.000;000 ftimmberechtigt, ſo daß 6,000,000 vom Stimm- 
recht ausgeſchloſſen ſeien. — Daily News“ freut ſich des Rücktrittes des Ju⸗ 
ftigminifters Simons und meins, einer demokratischen Revolution . —.—4 
ften Sorte“ n Deutichland kön nur Preußen dung Grgreifung e. 
naleren Politik vorbeugen. — Aus Melbourne, 26. Okt., 70 geme et: „Herr 
ee ER 
achdem 2 ” en h 
— hatten das Land reich und fruchtbar 7 Die Berichte aus Neuſee⸗ 
— Reichen bis — 2 Was man über die Rebellion vernimmt, lautet 
och immer ungünſtig. 


3 


[Zur Koblenzer Konferenz.] Die „Preß* bemerkt, daß nach 
Mittheilungen, die ihr von ihrem Korreſpondenten in Berlin do dee es Er 
volltommen bejtätige, was fie ſelbſt früher ſchon über Lord John Ruſſell's Er⸗ 
klärungen in der Koblenzer Konferenz zu berichten im Stande geweſen. Lord 
John habe nämlich dem Freiherrn v. Schleinitz erklärt, daß er (der engliſche 
Miniſter) die Schritte, welche die ſardinſſche Regierung in der letzten Zeit ge⸗ 


than, mißbillige. Dieſe Denkweiſe, fügt die „Preß“ hinzu, habe denn auch mit 


einer früheren Depeſche in vollkommenem Einklang geſtanden, und natürlich 
ſei der preußiſche Miniſter zu glauben berechtigt geweſen, daß er ſich auf die 
Erklärung Lord J. Ruſſell'es verlaſſen dürfe. Man könne ſich alſo denken, wie 
groß das Erſtaunen und Befremden der preußiſchen Regierung über die ſpätere 
Note Lord J. Rufjel’s an Sir J. Hudſon geweſen ſein müfle, und es ſei kaum 
zu erwarten, daß Preußen hiernach auf die Ehre und Redlichkeſt der britiſchen 


| Regierung oder ihrer Geſandten noch fernerhin Vertrauen jegen könne. 


Frankreich. 

Paris, 12. Dez. [Der Miniſterwechſel in Wien; zur fran ⸗ 
zöſiſchen Politik in Stalien.] Perſonen, die der öſtreichiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft nahe ſtehen, geben die Verſicherung, daß Herr v. Hübner in wenigen 
Wochen die Stellung des Grafen Rechberg einnehmen werde. Sie erh 7155 
ſich, falls die Bewegung in e nicht mit zu großer Rapidität erfolgt und 
den Entſchließungen des Kailerd Franz Joſeph nicht zu weit voraneilt, von dem 
Eintritt des Herrn v. Schmerling und anderer Perſonenwechſel von gleicher 
Tendenz eine für Oeſtreich durchaus günſtige Entwickelung. Fürſt Metternich 
ſoll in ſeinen Berichten den Veränderungen, zu welchen durch die Berufung des 
Hrn. v. Schmerling der erſte Schritt geſchehen iſt, mit Wärme das Wort 
reden. Die hieſige ungariſche Emigration unterſchätzt den Werth einer konſti⸗ 
tutionellen Umbildung des öſtreichiſchen Kaiſerſtaates gleichfalls nicht. Beweis 
hierfür ift der Eifer, mit dem fie beſtrebt find, in deu ihnen zur Verfügung 
ſtehenden Journalen und durch die von ihnen beſoldeten Pamphletiſten den 
„Illuſionen“ entgegenzulreten, welche Oeſtreichs innere Politik hervorzurufen 
perignet ſei. Der Thätigkeit eines der fruchtbarſten unter den Pampbletver⸗ 
aſſern hat die Polizei Schranken geſetzt. Ich weiß nicht, ob dies auf Betrieb 
des Fürſten Metternich geſchehen iſt; es ift möglich, daß die franzöſiſche Regie ⸗ 
rung hierin ohne diplomatiſche Anregung gehandelt hat, da fie ha jetzt in der 
Stimmung befindet, Oeſtreich Beweiſe ihres guten Willens zu geben. — Es 
wird mir verbürgt, daß das unbeſonnene Aktenſtück, durch u es Caſerta jei- 
nem Herrn einen jo ſchlechten Dienſt geleſſtet hat, kean sähe Inſpieltien ſei. 
Es lag im Intereſſe der Politik, der der Kalſer in der Angelegenheit des Königs 
von Neapel gefolgt iſt, dieſen unglücklichen Monarchen ſo weit zu bringen, daß 
den legitimen Mächten der von ihnen längſt vermißte Vorwand geboten wurde, 
ſich empfindlich zu zeigen. Caſerta's Erklärung, daß nur der Katjer Napo⸗ 
leon für das Recht ſeines Königs etwas gethan habe, während das legitime 
Europa es mit Füßen treten laſſe, geſtattet nun den Souveränen in der 
ra u bleiben, für die ihnen früher der formelle Beweggrund gefehlt 
al. (803, 

— l[Tagesbericht.] Durch Dekret vom 10. Dez. werden 
die Autoren⸗ und Komponiſtenrechte auf Stücke, die in der kaiſer⸗ 
lichen großen Oper zur Aufführung kommen, erhöht. Vom 1. Jan. 
1861 an find die Honoraranſprüche, die nach den erſten vierzig Vor⸗ 
ſtellungen fortwährend abnehmen, ſtehend auf 500 Fr. feſtgeſtellt.— 
Nach neueren Mittheilungen der Patrie“ iſt der Kalſer von China 
in Sainak, fünf Tagemärſche hinter Peking, auf dem Wege nach 
Mukden, gelagert. — Die napoleoniſche Broſchüre, welche Herr 
v. Laguerronniere ſelbſt vorbereiten foll, wird nicht nur die Ceſſion 
Venetiens, ſondern die italieniſche Frage im Großen und Ganzen, 
wie auch die anderen hauptſächlichſten Streitpunkte der auswärtigen 
Politik beſprechen. Der Ton des Schriftwerkes, ſo verſichert man 
wenigstens, wird ein durchaus friedfertiger fein. — Aus Marſeille, 
vom 12. Dez. wird telegraphirt, daß Cobden ſich nach Algier ein⸗ 
geſchifft hat. Alle Packekboote aus ſtalieniſchen Häfen, die in Mar⸗ 
jeille erwartet wurden, find in Folge der Stürme, die auf dem Mit⸗ 
telmeere in den letzten Tagen wütheten, in Rückſtand. — Der Erz⸗ 
Biidof von Auch, Migr. Antoine de Salinis, hat mit dem 2 
eine lange Unterredung gehabt und Se. Majeft Iden del dem Papſte 
beizuſtehen. Der Kalſer ſoll ſeinen guten Willen betheuert, aber 
im Ganzen ausweichend geantwortet haben. — Man ſpricht viel 
von bevorſtehenden diplomatiſchen Ernennungen. Auch die Maires 
ſollen in einer großen Anzahl von Gemeinden gewechſelt werden. 
— Die Geſellſchaft vom heiligen Vincenz von Paula ſoll eine Um⸗ 
geltantung im gouvernementalen Sinne erfahren. — Der von 

aribaldi zum Brigadegeneral ernannte ungariſche Flüchtling Eber 
iſt in Paris angekommen. Eber war bekanntlich früher Korreſpon⸗ 
dent der „Times“ in Italien und im Orient. — Depeſchen aus 
Konſtantinopel, von dem franzöſiſchen Geſandten, Marquis de 
Lavalette, eingeſandt, geben neue Nachrichten von der katholiſchen 
Bewegung, die ſich unter den bulgariſchen Bevölkerungen zeigt. 
Dieſe Bewegung verbreitet und befeſtigt ſich. Der Biſchof Hila⸗ 
rion ſoll nächſtens dem armeniſch⸗katholiſchen Patriarchen das Akten⸗ 
ſtück über die Rückkehr der Bulgaren zum katholiſchen Kultus überge⸗ 
ben. Marquis de Lavalette hat Inſtruktionen empfangen, die Bulga⸗ 
ren nicht zuentmuthigen, ohne indeſſen der ruſſiſchen Politik, die zu ſcho⸗ 
nen der franzöſiſche Geſandte die ſpezielle Miſſion hat, zu nahe zu treten. 

— [Erledigte Biſchofsſitze.] Es find in dieſem Augenblicke ſechs 
Biſchofsſitze in Frankreich vakant, und Alles deutet darauf hin, daß dieſe Bas» 


kanzen fobald nicht werden beſetzt werden. Die Regierung iſt feſt entſchloſſen, 


nur ſolche Kandidaten zu berückſichtigen, welche den ultramontanen Agitationen 
fern ſtehen. Rom ſeinerſeits verweigert allen Kandidaten, die nur entfernt des 
Gallikanismus verdächtig find, die Beſtätigung. Im nächſten Jahre dürften 
den gegenwärtigen Vakanzen noch 5 oder 6 andere hinzutreten, da eine Anzahl 
von Biſchöfen in ſehr hohem Alter ſteht. So würde ſich erneuern, was wäh⸗ 
rend 90 XIV. Regierung vorgekommen, wo in einem gegebenen Momente 
17 Bicchofeſige ledig waren. Angeſichis dieſer für die Gläubigen unangeneh⸗ 
men Situation entſchloß ſich der damalige Statthalter Petri, die von der fran- 
Rune Regierung unterbreitete Liſte zu genehmigen. Auch heute wird man in 
om wohl auch der Gewalt zwingender Umſtände ſich unterwerfen. Eine Mah⸗ 
nung für alle weltlichen Regierungen, von ihrem Rechte den ultramontanen 
Prätenfionen gegenüber nicht abzugeben. (N. Z.) 
— lunterhandlungen über die römiſche Frage.] Bekanntlich 
zählt man in Turin auf eine entſcheidende Handlung der kalſerlichen Regierung, 
um die römiſche Frage zu Gunſten Piemonts zu löſen. Sehr wahr iſt es, daß 
neue Unterhandlungen neulich von der piemonteſiſchen Regierung bei dem römi⸗ 
ſchen Hofe Bas worden find, Unterhandlungen, die nicht gelingen konnten 
und deren Baſis ſelbſt von der franzöſiſchen Regierung verworfen war. Eben 
fo wahr ift es von der andern Seite, daß die frangöfiiche Regierung die Unter⸗ 
handlungen für ihre Rechnung wieder 4 — hat, und daß der römiſchen 
Regierung Eröffnungen gemacht worden ſind, um ſie zu einer Transaktion mit 
Piemont zu bringen. Aber man würde nicht verſichern können, daß im Falle 
der Weigerung des römiſchen Hofes die franzöſiſche Regierung ſich verpflichtet 
abe, wie man es in Turin glaubt, ihre Okkupatſonsarmee zurückzurufen. Der 
nſchein im Gegentheil iſt ganz den Hoffnungen Piemonts entgegen. General 
de Goyon hat Inſtruktionem erhalten, die ihm befehlen, feine Dispofitionen zu 
treffen, um den Winter in Rom zu verbringen, und die ihn auffordern, nicht 
allein die Okkupation der verſchiedenen Punkte des Kirchengebiets aufrecht zu 
erhalten, ſondern ſie noch weiter zu treiben. Ueber die Pro ekte, wovon man 
in dieſem Augenblicke ſpricht, hört man, daß dem römiſchen Hofe vorgeſchlagen 
würde: die Frage der Romagna bei Seite zu laſſen; Umbrien und die Marken 
dem Papfte wiederzugeben; die Souveränetät des Papites über Ancona anzu⸗ 
erkennen, aber dort eine piemonteſiſche Garniſon zu erhalten. — Admiral Le 
Barbier de Tinan hat eine Fregatte zur Verſtärkung und zugleich Befehle er⸗ 
halten, die bezeugen, daß fein Geſchwader beftimmt ift, den Winter im Golf 
von Gasta zuzubringen. (Vgl. dagegen Turin.) 


ö Italien. 

Turin, 10. Dezbr. [umſchwung der franzöſiſchen 
Politik; die Unterhandlungen mit Rom; Prinz Ca⸗ 
rignan.] Wie man der „K. Z.“ schreibt, ſoll der Kaiſer Napo⸗ 


leon dem König Victor Emanuel angezeigt haben, er hätte an 
Franz II. geſchrieben, um dieſen zu beſtimmen, ſeine Staaten zu 
verlaſſen. Es wurden dem Könige in Gasta acht Tage Bedenk⸗ 
zeit gegeben; wenn er ſich nach dieſer Friſt nicht entſchloſſen hat, 
wird Barbier de Tinau Befehl bekommen, ſich mit der franzöſiſchen 
Flotte zurückzuziehen. (2) Die Wühlereien im Neapolitaniſchen 
ſcheinen das franzöfiiche Staatsoberhaupt von der Nothwendigkeit 
einer Aenderung ſeiner Haltung überzeugt zu haben. — Was von 
Unterhandlung mit der päpſtlichen Regierung geſagt wird, beſtätigt 
ſich nicht; das Nichtnachgeben iſt noch immer oberſter Grundſatz 
in Rom. Es heißt, der Papſt ſei ſehr leidend, und man iſt beſorgt 
für ſein Leben, obgleich keine unmittelbare Gefahr vorhanden. — 
Der Prinz Carignan wird ſich nach der Rückkehr des Königs nach 
Neapel begeben. Farini ſoll eingewilligt haben, zu bleiben. (K. 3.) 


Die Ereigniſſe im Kirchenſtaat und in Neapel. 

Der Erzbiſchof von Urbino, Migr. Angeloni, wurde mit ſei⸗ 
nem Sekretär verhaftet, nach Peſaro abgeführt und dort in das 
Kloſter S. Agoſtino verwieſen, weil er ſich weigerte, das Hochamt 

für das Plebiszit Umbriens abzuhalten. (S. unten.) Er ſitzt noch gefan⸗ 
en, jo wie der Kardinal de Angelis ſich noch immer als Gefangener in 
urin befindet. 5 

Trotz der vielfachen, dem König Franz II. ertheilten Rath: 
ſchläge, ſeinen Widerſtand in Gadta einzuftellen, ſcheint er, wie den 
„Débats“ aus Neapel vom 4. geſchrieben wird, nicht geneigt, 
ſich von dort entfernen zu wollen. Es ſcheint, nach einem von Rom 
angekommen und an Herrn v. Cavour beförderten Briefe u ſchlie⸗ 
ßen, daß das dortige reaktionäre Komité, beſtehend aus arquis 
Patrizi, Herzog Salviati ꝛc. ſehr thätig arbeitet. Ein in Dienften 
Franz II. ſtehender ſpaniſcher Offizier iſt in der letzten Woche nach 
Neapel gekommen, um zur Reaktion im Königreiche anzutreiben. 
Man würde die nach Rom gekommenen neapolitaniſchen Soldaten 
wieder in das Königreich zurückſchicken, und dieſelben würden von 
den Biſchöfen und den anderen Führern in den Provinzen das Lo⸗ 
ſungswort erwarten, um, namentlich in den Abruzzen und in Terra 
di Lavora, die Bewegung zu beginnen. Fortwährend gehen Emiſ⸗ 
ſäre mit Chiffedepeſchen über Subiaco in das Land. Das Geld 
kommt, wie es heißt, aus Spanien. Wenn das Land ſich erhoben 
haben wird, würde Franz II. aufs Neue hervortreten, und deshalb 
ſuche er ſich jo lange als möglich in Gasta zu halten. 

Die Belagerungsarbeiken vor Gasta werden außer durch die 
Schwierigkeiten, welche der Boden bietet, neuerdings durch die hef⸗ 
tigen Regengüſſe ſehr erſchwert. Das große Bombardement wird 
wahrſcheinlich erſt zu Weihnachten beginnen können. 

Ueber die Beſchlüſſe des Königs Franz in Gaöta verlautet auch 
heute noch nichts Beſtimmtes, doch ſcheint mit dem Eintreffen neuer 
Subfidien am Platze die Garniſon wieder friſchen Widerſtands⸗ 
muth entwickeln zu wollen. Bosco iſt ſehr thätig, und die Königin⸗ 
Wittwe, die in Rom an Marie Chriſtine von Spanien eine tüch⸗ 
tige Unterſtützung gefunden hat, bietet Alles auf, um den König in 
Stimmung und Lage zur Fortſetzung des Kampfes zu erhalten. 
Ein Zwiſchenfall zeigt recht anſchaulich, wie ſonderbar durch Frank⸗ 
reichs Haltung in dieſem Momente die Verhältniſſe im Süden 
find. Vier ſardiniſche Handelsſchiffe ſuchten bei ſtürmiſcher See 


Zuflucht im Hafen von Gasta; man ließ fie wieder auslaufen; 
aber Caſella, der Miniſter des Auswärtigen 2 Königs Ben cn 


ließ ein Rundſchreiben, worin er erklärte, man werde hinfort olche 
Schiffe als gute Beute betrachten. Die franzöſiſche Regierung nun 
will dieſes nicht zulaſſen; ſie behauptet, die Regierung in Gasta 
habe kein Recht, Schiffe zu nehmen, da ſie nicht ſelbſtändig zur See, 
ſondern der Hafen von Gasta nur dadurch offen ſei, daß das fran⸗ 
milch Geſchwader dem ſardiniſchen nicht geſtatte, den Hafen zu 
blokiren. 

Von Ancona aus hat vor Kurzem der ehemalige Gouverneur 
der Provinz Como, Lorenzo Valerio, gegenwärtig ſardiniſcher 
außerordentlicher Generalkommiſſar in den Provinzen der päpſtli⸗ 
chen Marken, durch das amtliche Blatt „Corriere delle Marche“ im 
Namen des Königs Victor Emanuel ein Dekret veröffentlicht, wel⸗ 
ches der in Trieſt beſtehenden öſtreichiſchen Lloydgeſellſchaft in den 
Hafenplätzen der Marken alle von der päpſtlichen Regierung ihr 
verliehenen Begünſtigungen beftätigt. Die Erwägungsgründe zu 
dieſer Anordnung beg u. A. wörtlich: „In Anbetracht, daß die 
großen Kapitalien, über welche die gedachte Geſellſchaft verfügt, 
Jroßentheils italieniſche Kapitalien find, und daß die Stadt (Trieſt), 
worin dieſelbe ihren Sig hat, nicht wenige und unzweifelhafte Be⸗ 
weiſe davon gegeben hat, daß ſie ſich als zu Italien gehörig be⸗ 
trachte und nicht zu Deutſchland, welchem ſie gewaltſam durch die 
Verträge zugewieſen iſt, wird verordnet ꝛc.“ 

Die Mailänder „Perſeveranza“ vom 12. Dez. meldet: Ge⸗ 
neral Pinelli leitet die Belagerung von Civitella del Fronto. — 
Der Erzbiſchof von Urbino wurde wegen Exkommunizirung des 
dortigen Prokommiſſars verhaftet und ihm der Prozeß gemacht, 
vom Generalkommiſſar aber auf Anſuchen des Kapitels wieder in 
Freiheit geſetzt. 

Die reaktionäre Bewegung in den Abruzzen iſt, einer Turiner 
Korreſpondenz der „N. Z.“ vom 7. Dez. zufolge, ſehr übertrieben 
worden. Es handelt ſich eigentlich nur um bewaffnete Banden von 
einigen hundert Individuen, die auf Banditenart in den gebirgi⸗ 
gen Gegenden fi, herumtreiben und unbeſchützte Ortſchaften im 
Namen Franz II. überfallen und brandſchaßen. General Pinelli 
hat ſchon mehrere ſolcher Banden geſprengt und viele Gefangene 
gemacht, welche nach Aquila gebracht wurden, um als Mörder und 
Plünderer gerichtet zu werden. Es war vielleicht ein Mißgriff Pi⸗ 
nelli's, ſogleich den eee zu verkünden, wodurch der 
Sache eine weit größere Wichtigkeit beigelegt wurde, als ſie ver⸗ 

diente. Eine Verordnung der Statthalterſchaft in Neapel hat auch 
denſelben widerrufen und die Schuldigen vor die gewöhnlichen Ge⸗ 
richte gewieſen. Pinelli, von der Nationalgarde der Gegend unter⸗ 
ſtützt, hält die wichtigſten Punkte beſetzt, jo daß ein Einverſtänd⸗ 
niß der verſchiedenen Banden den Aufrührern untereinander un⸗ 
möglich iſt. Die geringe Zahl der Aufſtändiſchen, die meiſt aus ent⸗ 
laſſenen Soldaten beſtehen, und die thätige Mitwirkung der Bevöl- 
kerung zur Unterdrückung derſelben, zeigen, wie wenig die Bemer⸗ 
kung der reaktionären Blätter gegründet iſt, daß ſolche Bewegungen 
gegen das Ergebniß des Plebiszits in den neapolitaniſchen Provin⸗ 
zen ſprechen. Eine Korreſpondenz aus Rom in der, Perſeveranza“, 
welche in der politiſchen Welt viel Aufſehen macht, bringt jene reak⸗ 
tionäre Bewegung mit einer ausgedehnten legitimiſtiſchen Verſchwö⸗ 
rung in Verbindung, welche in Rom ihren Mittelpunkt haben ſoll 


und vorzüglich von der Königin⸗Wittwe von Neapel ſeit ihrer An⸗ 
kunft am päpſtlichen Hofe betrieben werde. Schon ſeit längerer 
Zeit werden ſolche Umtriebe von Rom aus ſignaliſirt, und das 
Scheitern eines Planes ſcheint die Urheber nicht zu entmuthigen, 
ſondern vielmehr zu neuen Kombinationen anzureizen. Man hat 
nun die Abſicht, die Abruzzen und Calabrien von Gasta und Rom 
aus gegen die e aufzuwiegeln und jene Provinzen 
zum Mittelpunkte eines Bürgerkrieges mit Wiederholung der Sce⸗ 
nen des Kardinals Ruffo und der Ganfediſt. zu machen. Die ge⸗ 

nwärtigen Zeiten find jedoch ſolchen Unternehmungen nicht gün- 
fig, und jo vielen Schwierigkeiten auch die Einführung einer neuen 
Ordnung in den neapolitaniſchen Provinzen begegnen mag, ſo dürf⸗ 
ten doch diejenigen, welche aus partiellen bourboniſchen Aufſtänden 
erwachſen, am leichteſten zu überwinden ſein. 

Da die bourboniſche Propaganda fortwährend das Landvolk 
und die heimgekehrten Soldaten zum Aufſtande antreibt, ſo haben 
wiederum zwei Divifionen, die in Piacenza lagen, Befehl er⸗ 
halten, nach Genua zu gehen, wo ſie am 11. und 12. Dez. nach 
Neapel eingeſchifft werden. — Die Organiſation der großen Militär⸗ 
kommando's Süditaliens iſt beendet. Neapel und Palermo wer⸗ 
den Hauptfige größerer Kommando's fein. Auf dem Feſtlande 
werden ſich in Aquila für die Abruzzen und in Reggio für Cala⸗ 
brien Unterkommando's befinden; eben ſo wird eines in Meſſina 
für Sicilien errichtet. Jedes größere Kommando wird einem 
Marſchall oder einem General der Armee anvertraut. 

Der „A. Z.“ zufolge rühren ſich auch die Garibaldi'ſchen Prie⸗ 
ſter. Kürzlich überreichten einige von ihnen dem Miniſter der kirchl. 
Angelegenheiten eine Bittſchrift; ſie verlangten Stellen und Brot, 
nannten ſich Märtyrer der Freiheit und Vertheidiger der guten Sache. 
Dieſer Art Bittſchriften regnet es aber auf die Miniſter (italieniſche 
Blätter geben die Zahl derſelben auf 50,000 an). Man bettelt um 
Stellen in den Büreaus, wie um Almoſen auf der Gaſſe. Die Re⸗ 
gierung weiß nicht, was ſie thun ſoll, um alle die angeblichen Mär⸗ 
ſyrer, welche, wie ſie ſagen, unter den Bourbonen gelitten haben, 

friedenzuſtellen. Kurz, der Minifter der kirchlichen Angelegen⸗ 

9 7 hakte, ungeduldig über ihr Drängen, die Unverſchämtheit“, 
dieſe Herren ſchroff abzuweiſen, indem er ihre Bittſchrift vor ihren 
Augen zerriß. Dies führte eine Verſammlung liberaler Prieſter 
berbel. Die Nationalgarde begab ſich an Ort und Stelle und bat 

e, . Verſammlung in keine Demonſtration ausarten zu laſſen. 

te Prieſter antworteten mit dem Rufe: „Es lebe Garibaldi! Es 
lebe Victor Emanuel! Nieder mit dem Miniſterium! Nieder mit 
dem Miniſter der kirchlichen Angelegenheiten!“ Man mußte Hand 
an ſie legen und eine gute Anzahl derſelben ins Gefängniß ſtecken. 

Man EL dem „Courrier de Nantes“ aus Matſeille, 
8. Dez.: „Vor den ale‘ in Stalien wurde von dem Könige 
von Neapel die neapolitaniſche Dampffregatte „Sanita“ zur Re⸗ 

aration nach Toulon geſandt. Nach der Abreiſe des Kön gs von 

eapel hatte die franzöſiſche Regierung die Arbeiten eingeſtellt. 
Hierauf wurde von Garibaldi ein Schiffskapitän der neapolitani⸗ 
1 Ep Hr. Rodriguez, nach Toulon geſandt, um die Wieder- 
au 
große 


Bekanntmachung. 


reau einzuſehenden Probe, ſoll im Wege derfmiethet werden. 


Submiſſion an den Mindeſtfordernden vergeben 
138 


werden. 
Offerten hierauf werden bis zum 
17. d. Mts. Vormittags 11 Uhr 
im Büreau des unterzeichneten Artilleriedepots 


dem Bemerken eingeladen, daß 


Amtsſtunden zu erfahren ſind. 


auf die Lieferung von Werg“ entgegen genommen 
werden, auch ſind ebendaſelbſt die Lieferungs- 
bedingungen einzuſehen. 
ofen, am 10. Dezember 1860. 
Artillerie» Depot. er 
Nothwendiger De 
Das dem . Adolph und Emma ge⸗ 
Bohlmann, Zickert'ſchen Eheleuten gehörige. 
Bromberg unter Nr. 14. der Fiſcheri 
oder Nr. 17. der abt 5800 pe belegene 
rundſtück, abgeſchätzt auf 5866 Thlr. 18 Sgr. 
6 15 zufolge der nebſt Hppothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Tare, Tot am 16. Januar 1861, Bormit- 
tags 11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
fag werden. 


läubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgericht 
anzumelden. 


einer Stadt, oder in einem 
kann bald gekauft werden. 
Auftrag und 


Isman 
brüde Nr, 50, 


Straße belegenes Grundſtũ 
zwei Wo ee 1 2 
maſſiven eume, einer 


luſtige wollen ſich beim 


ö in unſerem Synagogenbüreau anberaumten Ter- 
Die Lieferung von vorläufig eirca 19 Zentnern mine für die Zeit vom 1. Januar bis ultimo 
Werg (Durſe) nach einer im diesſeitigen Bü- September 1861 im Wege der Lizitation ver ⸗ 


Reflektanten werden zu dieſem Termine mit 
Bedingungen in unſerem Büreau während der 


Poſen, den 7. Dezember 1860. 
verſtegelt und mit der Aufſchrift „Submiſſion[ Der Synagogenverwaltungs⸗Vorſtand. 


eee eee eee eee 
Eine kleine Beſitzung mit guten Gebäu⸗ 
den, mit etwas Acker und Wieſe, nahe bei 


achweis: Kaufmann . 
l in Breslau, Schmiede 


Eis in Schwerſen auf der Poſener 


beſtehend aus 
8 


ockwindmühle, 
und mehreren Morgen guten Ackerlandes iſt 
ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 
n igenthümer Casper 
Jarecki in Schwerſenz Nr. 108 melden. 
Er Meine in Grzebienisko bei 
Buů belegene neue Bodwind- 


4 


nach einſtweilen dahin geeinigt, daß die neapolitaniſche Eguipage 
nach Neapel zurückkehren und die Auslieferung des Schiffes er 
ſpäter ftattfinden fol. Wirklich reiſt dieſen Abend Herr Rodriguez 
mit der ganzen Equipage dieſes Schiffes auf dem „Veſuvio“ ab.“ 
Am 26. November Abends wurde zwiſchen Averſa und Me⸗ 
lito der Wagen zweier Garibaldiſchen Offiziere von einer Räuber⸗ 
bande angefallen. Die Offiziere ſollten in Begleitung eines Sol⸗ 
daten den Truppen den fälligen Sold überbringen, was wahrſchein⸗ 
lich die Räuber in Erfahrung gebracht hatten. Die Offiziere ſetz⸗ 
ten ſich tapfer zur Wehr, unterlagen aber der großen Uebermacht; 
einer der letzteren wurde ermordet, der andere ſchwer verwundet. 
Die Uebelthäter raubten das vorhandene Geld und ließen in dem 
Wagen nur eine Anweiſung auf 1000 Piaſter zurück. Der „Na⸗ 
zionale“ erinnert bei dieſer Gelegenheit daran, daß während der 
letzten Phaſen der früheren Regierung eine Anzahl Bagnoſträflinge 
entwiſchte, deren man nicht mehr habhaft werden konnte. 


Hußland und Polen. 


Warſchau, 10. Dez. [Die Beſtrebungen der Po⸗ 
len.] Die Demonſtrationen, die ſich ſeit dem kaiſerlichen Beſuch 
unter verſchiedenen Formen faſt täglich in Warſchau wiederholen 
und die dann in der franzöſiſchen Tagespreſſe ihr lautes Echo fin⸗ 
den, erfüllen alle beſonnenen Bewohner des Königreichs mit ban⸗ 
gen Beſorgniſſen für die Zukunft. Man verhehlt ſich nicht, daß 
dies unglückliche Land abermals am Abgrunde eines unſäglichen 
Unheils ſteht und iſt über das gewiſſenloſe Treiben der Revolu⸗ 


Staatsorganismus fehlt. Der gewerbthätige und gebildete Mit⸗ 
telſtand, den Polen nie hervorzubringen vermochte und deſſen 
Mangel die Haupturſache ſeines Unterganges war, iſt für den mo⸗ 
dernen Staat, deſſen Fundamente Induſtrie, Handel und Intelli⸗ 
genz ſind, ein weit weſentlicherer Beſtandtheil, als für den mitkel⸗ 
alterlichen, der ſich hauptſächlich auf den Ritterſtand und auf die 
Geiſtlichkeit ſtüßte. In dem mittelalterlichen Polen konnte der 
Mangel eines eigenen Mittelſtandes wohl durch fremde, deutſche 
und jüdiſche Elemente nothdürftig erſetzt werden, in einem moder⸗ 
nen Polen wäre dies aber ganz unmöglich. Die einſichtigen und 
beſonnenen Polen fühlen dies auch ſehr wohl und haben deshalb 
in den letzten Dezennien vielfache Anſtrengungen gemacht, einen 
polniſchen Mittelſtand zu ſchaffen. Alle dieſe Anſtrengungen find 


lung (M. Jagielski), 1Wilhelusplatz Ut. 16 


tionspartei um jo mehr erbittert, als Jedem, der die polniſche Ge. 0 
ſellſchaft näher kennt, auch nicht der geringſte Zweifel übrig bleibt, 
daß es ihr an den erſten Bedingungen eines feſten und geordneten 


aber theils an dem Widerſtande der entgegengeſetzten Partei, theils 


an dem Mangel der zur Bildung eines Mittelſtandes noͤthigen 
Elemente geſcheitert und die polniſche Geſellſchaft hat heute noch 
keine anderen e als den Adel, die Geiſtlichkeit und die 
ungebildete Arbeiterklaſſe. Ein zweites Hinderniß zur Bildung 
eines modernen polniſchen Staates ift die mit Herrſch⸗, Prunk⸗ und 
Genußſucht verbundene, keine Schranken des Geſetzes duldende Zü⸗ 
gelloſigkeit des polniſchen Adels, die heule noch eben fo groß iſt 
wie zur Zeit der polniſchen Republik, aber weit verderblichere Fol⸗ 
gen haben würde. Der finanziell heruntergekommene Theil des 
polniſchen Adels trägt gern demokratiſche Grundſätze zur Schau 
er dehnt dieſelben aber nicht weiter aus, als auf die geſammte Adels⸗ 


klaſſe, unter deren Mitgliedern Freiheit, Gleichheit und Brüder⸗ 
lichkeit herrſchen fol. Ihm gegenüber ſteht die begüterte hohe Ariſto⸗ 


Ein kleines Haus auf dem Lande wird zu 
kaufen beabſichtigt. 
Auftrag und Nachweis: Kaufmann . 


Felsmann in Breslau, Schmiede 
brücke Nr. 50. 


die betreffenden 


großen Dorfe gungskaſſen, 


Greg erg red 
organe, als: Lähmungen, Rückgrats- 
und Gelenkverkrümmungen etc., so wie 

9 
dalbeschwerden (Hypochondrie, Hyste- 9 
Nachmittags von 4 bis 5 Uhr Gesun- 
den- (diätetische) Gymmastik. 
äckerei, einer 
tags von II bis 1 Uhr, Nachmittags 
von 5 bis 7 Uhr, r 1 


1 Heil astisch - orthopädisches In- ) 
für chronische innere Krankheiten, na- 
rie), Skropheln, Bleichsucht u. drgl. 

In geeigneten Fällen Mitanwendung 2 
Spreehstunden : Morgens von 


stitut, für Krankheiten der Bewegungs- 
9 
mentlich Unterleibs- und Hämorrhoi- 
Mittwoch und Sonnabend 
0 der Inductions-Elektrizität. 9 
Kurstunden: täglich Vormit- 
8 bis 9 Uhr, Nachmittags von 4 bis 5 9 
Uhr. Posen, im Dezember 1860. 3 Kant 
7 


Kauf⸗ 


oe} 


Dr. H. Löwentnhal, 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburts- 


Hirseh Töplitz, Walliſchet 28. 
Leopold Türk, Graben 3. 


Engelmann s photographisches Atelier, 


In u der „ 
Oel, Aalen er und auf Wachsleinwand zu ſehr 
e 


kralie, die mit unbeugſamer Starrheit an ihren traditionellen 

rechten feſthält und dieſelben mit Niemand zu theilen — 
iſt. Es gehört in der That eine unbegreifliche Verblendung dazu, 
wenn der polniſche Adel glaubt, daß der kräftige deutſche Bürger⸗ 
ftand in der Provinz Polen und in Weſtpreußen ſich je freiwillig 
unter ſein Joch beugen wird. Die Polen lieben es, ihre Sache mit 
der italieniſchen zu vergleichen, fie vergeſſen aber, daß die Italiener 
noch im alleinigen Beſitz ihres vaterländiſchen Bodens ſind, und 
eine noch unverſehrte Nation bilden, während fie den Befig ihres 
vaterländiſchen Bodens mit fremden Volksſtämmen theilen und nur 
noch Trümmer einer Nation ſind. (B. W.) 


[Eingeſendet.] 
An Frauen und Jungfrauen! 

Wer ſich von Euch, Ihr Schweſteru, um Weihnachtsfeſt ein ſchönes, ei. 
1 Buch wünſcht, der ſchreibe ae Wunſchzettel eins der neuften 
Bücher von Julie Burow: „Blumen und Früchte deutſcher Dich. 
tung“ oder „die Denkſprüche — das weibliche Leben“. Beide 
Bücher find wahre Perlen in unſerer Frauen -Literatur. Wie viel Freude wer⸗ 
den fie jedem gemüthvollen Herzen bereiten, Antonie Keller. 


Borröthig in der N Colaiſchen Sort. Duchhand- 


FFF 
Es iſt in der Plahn'ſchen Buchh. in Berlin vom Lehrer K. eine SL. a 
Luftration des alten bekannten Gedichtes der Peter in der Fremde 
erſchienen. Dieſelbe befteht aus 36 Karten und iſt von dem Herrn Verfaſ⸗ 9 
ſer auf eigentümliche intereſſante Weiſe zu einem Spiel für die Jugend 9 
0 9 welches wir als Weihnachtsgeſchenk allen Intereſſenten em · 
pfehlen. * 
90 "rat hat die hieſige J. J. Heineſche Buchhandlung. 3 
. ² De ee ee ee 
Der Gnom für 1861, (11, Thlr.) Dieſes originelle Weihnachts, 
buch erfriſcht Jung und Alt durch ſeinen gemüthvollen, heiteren und lehrreichen 
Inhalt; es bringt außer mehreren ſinnvollen und unterhaltenden Spielen viele 
gediegene Erzählungen, Märchen, belehrende Aufiäge, ſowie eine Fülle wahr ⸗ 
haft ſchöner Dichtungen und iſt mit herrlichen Bildern gezlert. 
(Vorräthig in allen Buchhandlungen Poſens.) 


Angekommene Fremde. 


Vom 15. Dezember. 

SCHWARZER ADLER. Rentier Krauſe aus Berlin, Frau Gutsbefitzer 
v. Swinarska aus Golaſzyn, die Gutsb. Wieczerski aus Kozmin, v. „ 
nowoki aus Koſten und v. Taczanowskt aus * 

BAZAR. Gutsb. v. Niegolewski aus Wtoscieſewkf und Kaufmann v. We- 
ſierski aus Stettin. 

MYLIUS’ HOTEL DER DRESDE. Gutsb. v. Riedel aus Oberſchleſien, 
Ingenieur Koch aus Breslau, die Kaufleute Nehring aus Düſſeldorf, 
Werner, Frommershauſen, Muthau und Scherz aus Berlin, Sänger 
aus Nürnberg, Arnold aus Meſeriß, Voß aus Ratibor, Hagendorff aus 
Bolanowo und Maul aus Offenbach. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Gutsb. Leßmann aus Gleiwitz, die Kauf⸗ 
leute Möbius aus Lomnitz, Kaiſer aus Breslau, Schaubert aus Bremen, 
Wiener aus Greifenberg und Hampel aus Hamburg. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer d. Shorlowati aus Ghuchowo, 
v. Koczorowski aus Jaſin und Lewandowski aus Mitostamice, Frau Mit, 


Nas fa. aue Smick Apotheker Werderma 
Sinead e Dppenbelm aug Greefad. 3 un aus 


HOTEL DE PARIS. Rentier Morowinsfi aus Witoskaw, die Gutsb 
v. Eutomski aus Pokkatki und v. Pradzyuski aus Giecz. ö 

KRUG’S HOTEL. Konditor Nawrocki aus Koſten, Feldwebel Rauft aus 
Löwenberg und Wirthſch. Inſpektor Wittig aus Hellno. 


4181. 


⸗Geſellſchaft 


rfurt. 


Grundkapital Drei Willionen Thaler. 
Die „Thuringia“ empfiehlt ſich x Uebernahme von Lebens verſicherungen, nament⸗ 

lich Lebenskapital⸗, Zeibrenten-, 
Unglücksfälle und Beſchädigungen an Leben und Geſundheit, welche Paſſagiere 
auf Wu Jah — —.— fichit die 

= uffe empfie 

af 15 nd den jet ben ee erde 
i a „ U 14 
Jede gewichte Mushunft eigen mit Betetmiligteit ne 


parkaſſenverſicherungen, von Verſſcherungen gegen 


Geſellſchaft noch beſonders die Kindern . 
Kindern der Zutritt ad N 


die Hauptagenten: 


M. Kantorowiez Nachfolger. 


ir: Wilhelmaft 
l Agende: 
9. A: Dullin, Bergitr, 


- 15, 
Gustav Urban „ kleine 


Mitterſtr. S. 


Ihelmsstrasse Vr. 8. 
vorzüglichſten Apparate und mit dem neueſten Verfahren ver⸗ 
geehrten Herrſchaften zur Anfertigung von Photographien in 
ſellden Preiſen. 


Bromberg, den 24. Juni 1360, ü 1 4 elfer, Direktor des Instituts für schwe- dieſes Monats bin i Di Niederl oberſchleſiſ 
Königliches Kreisgericht. e und 2 borgen Aerlant I dische Heil-Gymnastik u. Orthopädie. 7 Donnerstag da, Sarmit, D no 
re ge — ft aus freier Hand zu verkaufen. j Sapiehaplatz 3. und für meine reſp. e früh 8 uhr ab St. * 8 + zen Nr. 9, 
i onigl. U N „ — 0 2 Ns r 1 pr . 1 e orte 7 
Birnb a den 23. * 1860. Sante Denen, eee F ˙— ee Wohnung ene „ Nur . 1 — Tonne a4 Schfl. mit 1 Thlr. 9 Sgr. 
Das u Gro -Luttom unter Nr.! belegene, DR SIBR e D ©- N 5 tönigl. Rechtsanwalt und Notar. II. 6 
= 1 — 9 a an geb. 92 NH R = 75 - MWürfellohlen. , 2 ++ * K nenn 
tenſtein⸗Hoffmannſchen eleuten ger 5 e N . i ins 8. 
1 7 % 5 ob 9 0 N 115 0 A, 80 — ee oe 8 gaeeοοοοοο ο οο ene „Ede, Seren Kaufleute 
18 Sgr. „zufolge der nebſt Hypothekenſchein 142 17 . „Wilhelmsſtraße, 
und An in der Regiftratur einzuſehen. Le erungs 2 Aktiengeſ elf haft H Eugliſche Steinkohle 1 S A. Dullin, 2 u 
den Taxe, ſoll © in vorzüglicher Güte find bei Abnahme 8 . Rowicki, Breslauerſtraße, 
am Bu ee flirt ber zu Stettin. 3 ice Don 11 5 Rechnung e . — — , 
an or er Ge elle ſuhha . 1 sy: i verkaufen be eſtaura ‚ eller. 
Gläubige igt ahn auf Dem OB Grundkapital: Drei Millionen Thaler Pr. Courant. 8 cee Ephraim, & im geneigten ne e 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung Beerbung gegründeten 3 Poſen, Hinterwalliſchei Nr. 114. 30 — kokatshi, Spediteur. 


Die auf gegenſeitige 
aus den Kaufgeldern ihre Befriedigung ſuchen, 
haben ſich u ihren Aufprüchen del Dale Sub» Ki 
baſtationsgericht zu melden. 

Bekanntmachung. 
ie in dem Fleiſchſcharren⸗Gebäude, Teich 


aße Nr. 4/359, befindlichen 16 Fleiſchverkaufz. N 
Kan 8 en et 2 1 5 Da 5 Zeitpunkt zum Beitritt. 
wah 18 wie ein Hinterlokal und eine in 
dem Haufe Judenſtraße Nr. 16/338 belegen 
„ſollen in dem auf 


n | 
NAAR den 18. As Jaan hi, 


—— Ipital zur Ausſteuer ge 
i le ſeit — 


And 
1, 10 
1 


nderperforgungs: Ra en der Germania 
empfehlen ſich als ein vortheilhaftes 


e 
Germania eingeſchrieden werden. 


ittel, Kindern für die Zeit ihrer Selbſtändigkeit ein Ka⸗ 


EERPPFEREREEGICEEITPERSEL Ber Oberlötefie r 


Steinkohlen 


= 
— 


lung geringer, einmaliger oder jährlicher Beiträ In der Torf und Kleinhol 
ante Kinder e d ee der J Handlung von . . a Conne 1 Tbl. 5 S 

Der bevorſtehende Jahresſchlußß iſt der geeignete gnazager, Waiſengaſſe O, bei Cart 1 gr., à Scheffel 9 Sgr. 

ö iſt ſchwerer Maſchinen⸗Form⸗ wig, Waſſerſtr. 17. 
Proſpekte und feine ud zur Betheiligung offerirt orf trocken auß S 50 11. 14 70 M 15 ae g 
do Ra i 100 Stücke keſten Si. Eine Fuhre 25 achrehr Dom — 

Aren Ip h Re bsilber, 90 ſen, welche 16 — 1800 Stücke enthält, kostet *g bet Reiewen zum Berkauf 

a RE Comptoir: Breiteſtraße n inkl. Anfuhr frei ins Haus 2 Thlr. 10 Sgr. (Beilage) 


2 95. Sonnabend 


Fee 


’ 


empfiehlt in größter Auswahl zu den ſolideſten Preiſen 


Anton "Schmidt: 


Jau Weihnachtsgeſchenken 
empfteht die Kurz⸗ und Weißwaaren⸗Handlung 
. Schuppig 1 Markt: und Neueſtraſſen⸗Ecke, 


— —— —„—¼ã 


von 


> Sohne 1 er an 
ren von r., 83 en 
— Kea igebauben von 4 Car ag 
ch echt eugl. Moiré⸗ und fertige Köde, Shirting⸗ und ug Kriuolines, 
Basen aer wollene Kragen, Unterärmel, Gamaſchen, 


gelen 


m. 


1 ve erase zu 5 u Preiſen, als? f 
llene Kragen (Pelerinen), Theater: Capotten, Aermel, Shaws, Stahl: u 
Moiré⸗Röcke nebſt Corſetten, allerneueſte . Coiffüren, Gürtel und Armbänder 


J. Zadek jun., 


5 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


plch⸗ und Fußdecken⸗ Zeuge in Velour, Tapeſtrie und Wolle, aa 
mu har kückiſche Teppiche, in allen ie ind Syglitäten, 
Torben yon en abgenaft und nad) der Elle, Hi 


— AN Ir — 


von 1 Sgr. 
mit Mauchetten von 1 Sgr., 


ftgarnituren von 12 Sr; 

orſets, Arm bänder, oldlitzſchnüre und 
Kapotten und Schlipfe, Parfüms in reicher Auswahl und zul? 
relſen; echte Ga Garnituren und d Bandhauben zu bedeutend heruntergeſetzten Preiſen. 


„Wollene Napolitaines, Lamas, Poil de Chevres, Nipſe . 
3% 4 und Aa Sgr., in vielen hundert ſchönen Muſtern und guter 


aare, empfiehlt 


Anton Schmidt. 


Eu ugen Werner in Posen, Friedrichsstrasse 20, 


Bar BUS von den Waldwollwalren-Fahikaten aus Remda am 
hüringer Walde, und empfiehlt Allen, welche an Sieht und Rheumatismus 


3 oder sich dagegen schützen wollen, nachverzeichnete Artikelzur geneigten Beachtung: 
— Unterkleider aller Art, dergl. Handschuhe, Strümpfe, Mützen, Ein- 


rm-, Hals-, Schul: 
en, "Watte etc. 


= 


del, Spiritus, ind 


ter-, Knie-, Puls-, Brust- und Rückgratwärmer, Strickgarne, ; 
Bünmtliche Artikel enthalten Substanzen, welche die Haut 
‚yerstopfie Schweisge aussaugen, ohne zu erhitzen, recht warm halten und bei 
reg auch in Qualität sehr haltbar sind. 
ate: Extrakte zu Wannen-, Dampf- und Fussbädern, dergl. 
ade zu Waschungen und Einreibungen, dergl. Bonbons und 


Der Ausverkauf von Damen⸗Mänuteln 


re zu sachgemässem Gebrauch. 


fing, De 


ten Tafhentü 


122 des Habikpreſſc ermäßigt. 
. Benjamin Schoen, | 


Pan 
N 


efen zu herabgeſetzten Preiſen wird fortgeſetzt. 
habe ich die Pre 
rhemden, höchſt elegant gearbeitet, weiß ene 


N in Rein⸗Leinen, Shir⸗ 
ern in Seide und Leinen, um 


alten Warkt 49. 


farkt 40. 


eriren Weihnachtsgeſchenke für jedes Alter ſich eignend und bringen nochmals S 


herabgeſetzt ſind; namentlich geben wollene Capotten; Hauben, Shawls, in 
Aermel c., um damit gänzlich zu räumen, unterm Fabrilpreiſe ab. 


b Erinnerung, daß sämmtliche Artikel ihres Lagers bis zum Feſte, bedeutend im] 


Corſetts, Gummiſchuhe, Glacé⸗ und Winter: 
ndſchuhe, Gürtel, Capuzen, wollene Kragen, 


amaſchen, ſeidene und leinene Ta 
je verſchiedene Andere Artik el, die Viel 


t, ſind bis zum Feſte 8. Tue 601 


ae er, 


A en Ausverkauf ge 


Weg 


Das Garderobengeſchäft von A. Cohn, 


eüeſtraße 


Se zu ee ge ſich a %r ee a 


. 5 1 an, 
f e Steh ⸗ und . 


n 


1 — 4 — Preiſen 


eine 


0 


ER 


algen l ſen 


E. Lisiecka 
Sehne 36, Vis. r — 


Herr u. 


Dürfel und 


von 


e fertige Weiten ſo wie auch Weſtenſtoſſe 1 


oſenträger, Oberhemden, engliſche und franzö⸗ 
4. großer Auetal tab billigen Preifen, 


Großer Ausverkauf. 2 
össte Berliner Damenmäntel-Lag ger. 


G wie feit Jahren den Poſener We 


Thlr. a 


al wie ſeit Jahren 


in —— Hötel, eine Treppe, Krämerſir⸗ 


— Jacken gänzlich zu räumen, verkaufe ich denſelben 


uchmäntel, 8, 5 10, * 200 
r. 
9 Mäntel re i 8 


aletots in dont 15 18 
15 72 Nen N 5 Thir., 

b el von 
— für Damen und Kinder in größter Auswahl. 


ee und A u 


9427 15 18 Thlr., 
Str, 


Um mit dem Reſt meiner Wintermäntel und 
zu — n art 
aim 
Mat gt 32 Ef. een. 


aus- und Morgenſchuhe, 
ſehr vortpeilpaft für den Bieten: Ae. in 


er; 
990 al Vörlig 


usw 
tand: Alter Markt. 


im mein Lager v von Kinder⸗An⸗ 
zügen bis ſpäteſtens Neujahr zu 
räumen, habe ich ſolches zum Ausverkauf 
eſtellt und die Preiſe aufs Allerbilligſte 
fees, © Das geehrte Publikum mache 

auf dieſe günſtige Gelegenheit, nüß⸗ 
liche Weihnqchtsgeſchenke einzukaufen, 
aufmerkſam. 


u, 


Stomowsk 
Wilbelmsſtr. 9, im Hauſe des Herrn 
Jacob Appel. 


empfehle ich dem geehrten Publikum mein Fa⸗ 

brikat aller Sorten wollener Hauben, Fan⸗ 

chons, Kapotten, 64 Tücher, Un ⸗ 

terärmel, Kravatten, Kinderhäubchen, 

Knabenhütchen u. 10 85 zu ſehr billigen Preiſen. 
» Feld, Büttelſtraße Nr. ' 

im Haufen dee 3 lers Herrn Wollenberg. 


0 Iski, Wilhelmoſtr 10. empfichlt die 


infrehren "als paſſende 


+ liſchen, Mar mortiſchen, 
Lehnſtühlen, Kron⸗ und Wandleuchtern 
allen Größen, Ofen vorf etzern und Gerüth, ſämmtliche Waaren 


Spiegeltoiletten, 


im neueſten Ge chmack 


— Auch ſtehen mehrere feine n 
Mangel an en unter ſehr annehmbaren! 


Das größte Lager 


c — 5 0 + 
Die duch dende von 1 T. Haller, 
Ihelmsplatz Nr. 7, 
bietet in dieſem Jahre das Neueſte vom Neuen, was Paris, Wien, 
Berlin in ihrer Meiſterſchaft erzeugt. 
und direkte ae ſetzen mich in den Stand, die billigſten Preiſe 


für ſolide fehlerfreie Sachen zu ſtellen; 
unter dem Werthe verkauft. 


Gußeiſerne Heiz⸗ 


in reicher Auswahl, an 20 Sgr. pro Stück an, empfiehlt die Eiſenhandkung von 
‚Adeiph KHanlorowicz, 


Dauer und gewilli en 


billigen Preiſen, unter arantie. 


Nr. 52, 
it Ttets ene Or und 


Mein großes Lager P 
unter den Einkauf geſtellt. 
55 . ren 


wird gara 


Neueſtraße 4. „ WS 


und Damen empfiehlt be 


Zu Weihnachtsgeſchenten ſind die billigſten 8 3000 4 — ⸗Waaren nach 


15. Dezember 11 
d dana, e 


von en 


hie den 99 25 Am rel in gel an 15 Jack Rips und 


glatten Stoffen, wie auch i in Seide, werden bis zum Feſte zu ermäßigten 


Preiſen verkauft. 
S. Stomowski,; 
— 9, im oe des Ein ne ii. u 


N 
-, 


5 a ese cee 2 100 ee emp Kehle 10 1 * 


durch neueſte Zuſendungen aſſortirtes Lager von H arderobe- © 

m artitein, als; Hals⸗ und —. — Gasen, Shawls i * Fr 8 

Hüte un 935 0 1 Herren und Knaben! Stecke. R 2 

85 re engl. Mach, eiſetaſchen, Koffer, Neceſſattes, Handschuhe, 6 

Gi 10 Banzüge, Portemonnaies, Brieſtaſchen, e wie fämmlliche Militalr⸗ Mg 

10 ten. ” 

Wegen Aufgabe meines Parfümerie⸗Geſchäfts verkaufe ich die noch 920 

ee Fragzöſichen Parfümerien zu auffallend billigen Preiſen. P 

f Weſtenſtoffe in Velours, Seide und Cachemir, ſo wie Schlafröcke 

€ in verſchiedenen Genres zu bedeutend herabgeſetzten Preifen. 

* N 3 A. 


4 He 7755 und band, Bali, en Utevalten und SER. 


chuhe, offeriren in größter Auswahl 


icon. 4 


Muffen, 


Kragen u. Manchetten, „ 41 Boas, 


äde, elzſtiefel für Herren 
e a * 15 Fehr zu 


ach, Markt 40. 


nlerzen. 


Wirllicher Ausverkauf 


von 20 verſchiedenen Relſe⸗ und Geh⸗Pelzen zu 
ſehr billigen Preiſen bei We 


Julius Borck, rartt Str. 02. 


Julius Borck, 2 
Einem hochgeehrten Publikum Poſens 
Er und Umgegend machen wir hiermit 
die ergebene Anzeige, daß wir auch die⸗ 


9 4 
Alpada, ‚eibene N. Baum- ſen Markt mit Nad großen Auswahl gut 
wol. eliſchirme bei. gearbeiteter Herren und Damenſtiefel 
S. Tucholski, Wr 10. Ain Sl 5 und bitten um geneig⸗ 
4. Gärtig, HAnebel, 
neueſter Fagon, ſo wie Damen- und Kinder⸗ Borosins rfel, 
hauben D. H. und Kinderſhawls, Jacken, Sa Schuhmachermſtr. aus "Srantfurt ed, 
a Tücher, Unterärmel, Gama = 


aben. Auch ein zurücgeſch len Je. p. 
een -Waarenlager in allen Sorten wird e Damen und Mädchen 


allerbilligſten Preiſen 


Bude N 


Säle 
— — 


S. Kronthal l Söhne: . 


Acker: oder Jornal-geſchikre 


Riemerei und Seilerei e von 


ich zur genelgten Beagtang Denjenigen, 1 auf 
1 Arbeit Anſpruch machen, zu möglichſt 


as Mö ele, Spiegel und Polſterwaaren⸗ Tager 


Parſſer, Wiener Moderat ae 
pen ſoll geräumt werden und And Grund deſſen die Preiſe bedeutend 
Fu und Tauglichkeit iſt bekannt und 


unter dem Werth ver ER 
eite aus Berlin 


ee orck, 
Markt und N erftvaße 92. 


Feſtgeſchenke eine 


roße Auswahl von Näh⸗ 
Hlumentiſch 


en, Bücher⸗Etageren, 


und zu den billigſten Preiſen. 
70 Poliſ. Piano's wegen 


edingungen zum Verkauf. 
echt gedreht lederner ſtarker 


Julius Scheding, 


Po ſen, Walliſchei a. d. Beide 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfehle ich mein Lager von ge 
ren in Reuſilber, Plattirung, ae 

10.0 82885 Ge enſtänden u. en 

Süden. Leuchter, fi 

gen e Zuderdofen, Hager 

Gegen ce Ei garrenhalter, 

ſchenbecher Fruchtkörbe, Menagen 


Berzelius; Keſſel und L 
vor Sreißgenge, e B 
ferner abe 


Meine Kenntniffe der Waare 
ältere Gegenſtände werden bedeutend 


lampen u. ſ. w.; 
27 Monſtranzen, Kelche, Krucifige, 
chergefäſſe u. ſ. w. 

Aufträge von Aaewörte werden pünktlich 
effektuirt, fo wie alle Beſtellungen bald angefer⸗ 
tigt in der Metall⸗Waarenfabrik von 


G. Schoenecker, 


Große 2 16. Ecke der Batterftinhe. 


EN, 1 um 4. 
1 Paı 5 


ren: und Damen ⸗S 


und Kochöfen 


Breiteſtraße Nr. I 


ze 


3 80 
= 
2 
S. 
=. 
. 
8 
1 
E 
= 
Pa 
@ 
@ 
= 
= 
=] 
= 
= 
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23 
or 
1:77 
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F. Haller, Wilhelmsplatz 7. 


Stall - Ute lien, eee ern sa 
auer | wies 55 
t- u 
1 sk it ee Toilett 
Erbe rſtraße Nr. 52, 820 Anden, Gurumiſchuhen, jo 
bietet jede Beliebige Garantie. Wie 7 in dies Fach ſchlagenden 


lum bevor d Pr 
be jur ea 


. Paulmann. 


Haller, 3 * Woferfuate A. Waſſerſtraße 4. 


mpfehleuswerthe Weihnachtsgeſchenke. Die feinſten Fauteuils, e; 
ten, Fußbänke, 155 zu billigſten Preiſen zu bekommen — = ng — 2 


Weihnachts⸗Gabe Er 


8 n Die Niederlage 
> Der F. Adolph Schumann. orzellan-NTanufaktur 8 für flifige Kunden | 
4 E zuſammen in einem ſauberen Karton koſtet nur 1 Silbdergroſchen. 


g 12 Schreibebücher von feinem Papier, 1 ſtarkes Bronillon, 12 gut i ; 
Pofen en Bas 05 ötel du N ord) 8 gute gemalte Schieferſtifte, 12 gute Stahlfedern nebft einem Halter Var ne 
75 1 1 ö 4 
— N h , * Dann: 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr reichhaltiges Lager weißer und dekorirter Porzellane, Eine schöne, d — asien: 19 Gipreitehlh 
neueſter franzöſiſcher Vaſen, feinſter engliſcher und böhmiſcher Gläſer ze. zu billigen aber 7a Hale rich Beule, Pes zegen, 3 Halter 8 Bleififte, £ Steder m 
2 guten Federn, 1 Stück Gummi, 1 Tuſchkaſten mit Pinſel und 3 Bilderbogen zum Austuſchen 
8. Dies Alles koſtet nur 15 Sgr. 5 
ö Dieſe Weihnachtsgaben ſind zu haben bei 


Ludwig Johann Weyer. 
BISSL ID SIEH 

eihnachtsgaben für fleißige Kinder 

© für nur 10 Sgr. 2 
N Ein Karton, enthaltend 12 Schreibebücher, 1 Brouillon, 12 Stahl⸗ A 
RX © federn, 1 Halter, 1 Schiefertafel, 12 Griffel, 12 Bleiftifte, 3 geſchnittene N 
2 © Federn, 1 Tuſchkaſten und 2 Pinſel. E > 
5 Ferner für nur 5 Sgr. einen Karton, enthaltend 5 Schreibe N 
8 8 bücher, 1 Brouillon, 12 Skahlfedern, 1 Halter, 1 Pennal, 2 geſchnittene © 
Federn, 1 Bleiſtift, 1 Griffel, 1 Tuſchkaſten und 2 Pinſel. © 
; Weihnachtsgeſchenk für Erwachſene für 10 Sgr., ©: 


K in di ein Karton, enthaltend 50 feine Briefbogen, 50 fei verts in ver⸗ 
holz, fo wie ſämmiliche in dies Fach einſchla 0 fle W h lee 50 feine Briefbogen feine Couve N 


0 1 a 

— liden aber feſten Preifen. A: Lö 0 
5) pack j wenihal $ Sohn, 
S. J. Auer 40 3 Markt, unterm Rathhauſe Nr. 5. 5 


feſten Preiſen. ii . 
5 Auch find wieder eine Anzahl dekorirter Kaffee» und Theeſervice, Cabarets, Kuchenkörbe u. dgl. zurück⸗ 
welche, um damit zu räumen, be e verkauft werden. 


e von Steinauer Thonwaaren 


geſetzt worden, 
se 


e 


Niederl 


“ır 
— \ 


Dr * 
IR 


N 8 


8 


5 — 


5 
— — — 


Aus der Parfumeriefabrik von 
* Carl 5 
y arfumeur in Dresde 
erhielt eine neue Sendung der beliebten 


Aromatischen 


Mandelkleienseife 


. mit Honig. 

Diese vorzügliche Seife, bereits seit 
Jahren im In- und Auslande als die 
lieblichste und. beste Toilettenseife an- 
erkannt, hat sich durch ihre besonders 
wohlthätige Wirkung einen derartige 
Ruf erworben, dass dadurch verschie- 
Home — men enstanden sind. 

ie g äufer meiner Mandel- 
kleienseife mit Honig wollen daher ge- 
nau auf meine Firma achten und ist 
solche allein echt zu haben im unter- 
zeichneten Depot à Stück 28ge; 1 Pa- 

quet 3 Stück 5 Sgr. 


28 


1 


PN 


0999090.0000000. 
Normal⸗Zeichnenbücher 


erner: 5 
mit 36 bie 40 Zeichnenvorlagen & 2½ Sgr., 


mpfeh 


‚Gleichzeitig empfehle ich- aus obiger 
Fabrik nachstehende Artikel, welche 
sich durch ihre gute Qualität im In- 
und Auslande einen bedeutenden Ruf 
erworben haben, als: 

ae Wasch- und Badepulver, 
à 2½ Sgr. 
elfter rene, der vorzüglichste 
autcrème, übertrifit in seiner 
wohlthätigen Wirkung alle Arten 
Goldeream. à Büchse 7½ und 
10 Sgr. 

Glycörine-Rasir-Seife & Stange 5 Sgr. 

Pomade Richelieu, neu erfundene 
Pomade zum Fixiren des Schnurr- 
bartes. à Flacon 10 Sgr. 

Zahnpasta & Stück 6 Ber, beste 
Odontine in Büchsen à 108 22 

zur Reinigung und Verschonerung 

der Zähne, mediecinal-polizeilich 

untersucht und fur gut und 
unschädlich befunden worden. 


sche Färbetinktur, das beste 
"und unschädlichste ittel 


Haar dauernd und der natürlichen 
Farbe gleich braun und schwarz zu 
fürben, in Carton à 2 Flacon 158gr. 


5 64 


80608968 


7 
mein 


Normal- Schreibebuch, geſchrieben vom Profeſſor J. G. Madler, à 1½ Sgr., 
Normal- Schreibſchule, 12 liniirte Hefte in Karton, 10 Sgr., 
12 Dutzend Schulfedern (Stahl), 7½ͤ bis 10 Sgr., 
ſowie ſämmtliche Schulbedürfniſſe, empfiehlt 

E. Morgenstern, Wilhelmsplatz 4. 


Di dan, preuß. konzeſſ. Dr. Da- 
vidſonſchen Zahntropfen zur 
ſofortigen Beſeitigung der Zahnſchmerzen 
find bei Herrn Joseph Wache 
in Poſen echt zu haben. 

Generaldebit: J. Luft in 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 27. 

ch hahe eine Partie echter Champ were 
damit 1 räumen, à 255 7 17 ; aler 


uch 
er. Dudwig Johann Meyer. 1] 


Nr. 25. 


räumen, verkaufe ich den noch vor- Mein Lager von feanpöfiichen Weinen, 


Wilhelmsſtraße 1 5 4 1 
Einem boden Adel und rr * Falk Bitte, mich wie bisher mit handenen Beſtand von Maſchinen, Acker⸗ — I 7 17 wre Wen Alleiniges Depot für Posen und Um- 
Ihren gütigen Aufträgen beehren zu wollen. Ganz beſonders 0 Kochgeſchirren, eiſernen Oefen den Qualitäten angemeſſen. e gegend in der Okärren. und Tabaks- 
ftehenden Weihnachtofeſte in Anfertigung von Galanterie, Lederarbeiten und fonftigen, und Eiſenwaaren zu bedeutend herabge⸗ 1850er Trabener Moſelwein, andlung von g 


Mar 


in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln. Auch Kontobücher werden auf's Dauerhafteſte i 55 
Wilhelmsplatz Nr. 6. 


ertigt, ſo wie Silberkaſten und Etuis jeglicher Art aufs Sauberſte. 
ma Fir AA folide und pünktliche Bedienung wird ſtets Sorge tragen M. J Sgr. verabreicht. 
I. Salewski, Markt Nr. 19. 


9 


ie. und Lederarbeiter. „ See 0 
Buchbinder, 11818 15 er iR erarbeiter Schlittschuhe & } & 
n 7 für Herren und Damen sind in reicher — Durch direkte Beziehunge vom Auslande bin ich m 


— ůͥꝙ rr . 
Weihnachts⸗Ausſtellung. e eee eg 
Auch in dieſem Jahre habe ich in den erweiterten Lokalen meines Geſchäftes eine Weiz 2 5 — 
nachts Austellung arrangirt. Dieſelbe enthält eine große Auswahl von Weihnachtögeihenten Jahrmarkts = Anzeige. 2 
aller Art, als: elegante Papeterien, Albums 1 Poeſies, Briefmappen Zum bevorſtehenden Weih⸗ © 


© 
© 


merkſam zu machen mir erlaube. 


in Lider und Sammt, Reiſenezeſſaires zur Herten und Damen, Eiſenbahn⸗ zachſemartte empfehle ich mein großes 2 Preisverzeichniss: (€ 
taſchen, Kober und Damentaſchen, neueſte Sorten Portemon⸗ ite . in allen Gat⸗ I Vatavia⸗Arrak Nr. 1. 18% Sgr. incl. Flaſche, 1 Berl. Quart enth. (@ 


2 2 2 ” | 2 2 b 
dies und Ci arrenta en Notizbücher, Seuerzeuge 6. mit und tungen, als: Korbſtühle, Blumentiſche, 
— Er, | iger ache Arbeitd-, Ste “und Gigarrenfaften von Poly- Kinder-Spielwaaren, zum billigen Aus⸗ 8 7 * 3. 20 1 1 1 * . . 
ander-, Eichenholz oder Pappe; Schreibzeuge, Briefveſchwerer, Nachtlampen. Handleuchter, verkauf allen hohen Herrſchaften des Her⸗ I Arrak de Goa e . 2 P 2 
Feuerzeuge ꝛc. von Bronce, Nühſteine, Federkaſten, Stahlfedern in eleganten Kaſichen, fo wie zogthums. Auch Beſtellungen werden 2 Feinſt. Jamaika: Rum 1 Thlr. 1 Sgr. 8 5 8 
Schreldebücher von 1 bis 10 Sgr. pro Stück fande befördert. Mein Stand iſt neben [E) Wiederverkäufern gewähre noch anſehnliche Vortheile. (6) 


Ganz beſonders erlaube ich mir — alle Lederwaaren, ſo wie auf Por: der Hauptwache am alten Markt. 75 H twig Kant orowicz 
’ 


traits⸗Albums _aüfmertfan zu machen, da ich für diejelben eine jahrelange Garantie Ernst Hammelmann ofen, Wronferftsahe Nr. . 


REN ſolche e d e eee aus Liegnitz in Schleſien. 
adem ich auch dieſes Jahr auf recht zahlreichen Beſuch des hoben Adels und geehrten ett - 

Publikums Te de, ich noch, daß ich dieſes Mal weder Zeit, noch Geld, noch Mühe ge. Baumwachslichtch en 
ſpart, ja um meinen geehrten Kunden etwas Außerordentlſches vorlegen zu können, ſelbſt 1 A Wuttke 
Sachen aus Paris bezogen, und Angeſichts der ſchweren Zeiten durchweg die empfiehlt Saptehapiaß Nr. 6. ’ 1 


billigſten Preiſe geftellt habe. Mehrere zurückgeſetze Waaren werden unterm usf.; — nn 
Wachsſtöcke, 


preiſe verkauft. 
Außerdem werden nach wie vor Beſtellungen auf Büchereinbände, Galanterie-, Leder- 
und Papparbeiten entgegengenommen, und genau laut Beſtellung nach den neueſten Muſtern zu eib, weiß und bemalt; Baumlichtchen 
0 in allen Größen; Pyramiden, Bie · 
nenkörbe und Wachs körbchen vom 


ſoliden Preiſen pünktlich gefertigt. 2. NSN Sr 0 
8 reinſten, beſten Wachſe; ferner die N W. M 1 1 
de be | ‚6. A. W. Mayer in Breslau 
j 2 


as Geſchäftslokal iſt während der Weihnachtszeit von Morgens ½8 bis Abends 10 Uhr 
Parfümerien 


geöffnet. 
u. z. Krückchen Parfüms 7½ u. 2½ ist ächt zu haben © 


Wilhelmsſtraße Nr. 18, H. A. Fischer. 
Sgr.; Spritz-Flacons 5, 7½, 10 und in der Weisswaaren - Handlung bei S. SPIRO Posen, Markt 87 


vis -A- vis 
von Motel de Frauee. Car John. 
\ > trait Bouquet de 5 r , 5 
12, Gar; SE Der von der Ka He Regierung zu Breslau laut Verfü 17 Yen 28. Juni 1857, um 
vom betreffenden königl. Rinifterium durch Reſkript vom 4. Auguſt Bu U und z 


entlichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſta Zwiebel 


Schultaſchen für Ruasen und Madchen empfiehlt zillaſt 
1 okt iſt, geſtattete weiße Bru t- Syrup \ a * 


0. . Hohlschütter; Markt 58. | 
RER RIERTETERERERER TA I are 
r 9 e % The. 
echt ae e Dieter Gen mind wegen feines Er Gehe fi 


Isaac Plessner, Breslauerſtr. 2, & 


empfiehlt fein neu etablirtes Galauter ewaaren⸗Geſchäft der geneigten Beach⸗ 
tung des geehrten Publikums, und offerirt ein reichhaltig aſſortirtes Lager in allen 
deulſchen, engliſchen und franzöſiſchen Galanteriegegenſtänden, als: Colliers, Arm ⸗ | 
bänder, Puppen, Bortemounnies, Zigarrentaſchen und Spitzen, Albums, 78. 
vefies, Meſſer und Gabeln, Markt., Schul- und Promenadentaſchen, 

. eifen, Parfümerien ꝛc. ꝛc. zu ſehr billigen Preiſen. 
25 Isaac Plessner, Breslauerſtr. 2, 2 
= 1 vis-Avis dem Herrn L. Rauscher. . 


EFEEEEFbCbCCCC EEE 


Spring ⸗Flowers ꝛc. wende 8 par · 
gr.; 


Sgr.; Fi 
N 1 5 Ser.; feinſte 


ern von Kindern genommen. ies in G 
E. E. Nitsche in Schmiegel, Jennett® Top u Gneſen, O. F. Belel 
| in Bromberg und . Griehmeh in Neuftadt bei Pinne. * 


Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 


mit Parfümerien zu ſehr billigen 
Preiſen; ſowie ein bedeutendes Lager 
von Seifen, Haarölen, Pomaden ꝛc. ıc, 
empfiehlt beſonders für die jetzige Saiſon 


Herrmann Moegelin, 


Breslauerſtra 


8 — — — — — — 


— —— = e — 
Die erſte verzögerte Betanntinakennd findet darin ihren Grund, weil ich den Siprup zuerft 1 
meiner Frau in Anwendung NN 

derſelbe vorzügliche Dienſte gethan; mithin konnte ich dieſen SEN mit , 


hy J Beine hen Scha at 85, 


7 
= * r 8 
E Burg en ge peef. und in don, Dark, Matura | Scyiller-Foofe. * 
8 igli „ Miniſterium zum ier a 
fun gel urch die am e ke Be b e Ger me ih Schilerlooſe 


mit der 
her onceffioni Medaille ausgejeichuet. | Ar a 
a Komeubünger- Wiehpulver A Moritz'8. Auerbach, 
für Pferde, Horndich und Schafe — 


f önigl.! Athlr. 10,000 
bewährt ſich nach d ährigen Erfahrungen und den damit auch in den königl. > og, 
Sbermurſtäden Er Week des Klan gs den Prenfen im Auftrage Sr. Excellenz ſollen im Ganzen oder getheilt auf u feine 


RM des General. Lientenants und Oberſtallmeiſters Sr. Majeftät, Herrn von gt bi (wemögl. auf, hie. Grundſt) zuuu Verfaſſer 3 
Williſen gemachten yieljeifigen Verſuchen, laut der amtlichen Beſtätigung des Herrn bo 


ft billigen Bedingungen ausgelſehen werden 


er 1. Klaſſe und Ober⸗Roßarztes der geſammten königlichen f n m. Fromm, Poſen, Graben Verlag d 


Dr. Knauert, Apothe 
’ Pferde: in Fällen von Oe Kehlen Kolik, Mangel an Freßluſt tu dend 1808 0000 
i rde: ' . ' A eee 
1 von lic die Pferde bei vollem Leibe und Feuer 0 erhalten. Abdi heit für Nas ch und Mg Ai © m 
8 


er königliche 


m Hornvieh: beim Blutmelken und Aufblähen der Kühe (Windbauche), bei 7 1 
Kar te von wenig oder ſchlechter Milch, deren Qualität überraſchend durch deſſen Anwen gend zu übernehmen gewünſcht. 
ung verbeſſert e während des Kälberns erſcheint deſſen Gebrauch bei Gefällige Offerten werden unter 4. 
Kühen ſehr vortheilhaft, ſo wie chwache Kälber durch deſſen Verabreichung zusehends gedeihen. . I. 100 oste rest. Ner- 
_ Beim Schafe: zur Hebung der Leberegel, der Fäule und bei allen Leiden des Unter A 2 erbeten .p 2 
leibes, wo Unthätigkeit zum ae liegt. b A eee Apelhebeg in Big wie — 

Echt zu beziehen: in Koſten bei Hrn. A. J. Legal, Apotheker; in aß dter Ma 5 
bei Hrn. G. Plate, Apotheker; in Witkowo bei Hrn. C. E. Brandt. Wen ir underheieh hee Peſonen in ver. fd 
. miethen. Auskunft bel dem Verwalter der Eruſt (0) 

Sternke gen Konkursmafie, (5) Kunſthandels 


ecio ale al} als Grippe, Katharrh, Hu. (ine anſt. Dame find. 1 freundl. bil. Zi KOOOOOOO \ 

N N = ften, Heih keit, E brüſtig⸗ 9 8 freundl. bil. Zim. dgl. SS c — 

von Apothrter Ge orge a pale > le, Enno 17,2 Fern Näheres d „. 
Für Herren-Kleidermacher. 9 


Schacht ig Sar nder S6K XS Aljacht BSär.nder 2BKr vortrefflich erprobten und roße Näume zu Wolle, Getreide u. 
5 Die schönsten und reichhaltigsten Herxren-Modelournale, herausge- 


"Diefe zur gänzlichen Hei 
lung aller Bruſtkrankheilen cart Borcharat, Friedrichstraße 19. 


1 


Konditorei von A. Szpingier, im Bazar und — 2 5 Poſtuhr. Ar. — See 38. Näheres Breiteſtraße 23 hr de Dir ace e von y 
W zeichneter Buchhandlung auf schnellstem Wege besorgt, und sin um- 
Grosse Zuckerwaaren- und Marzipanausstellung reslauerſtr. 15, dicht an der Nealſchule, J mern Tür 1861 ee die auf Verlangen zur Ansieht zu Dien- 
ift die Beletage von 4 großen Zimmern, 2 
8 Weidnachtsmarkt- ige 1861 ab wegen Verzugs zu vermiethen; zu er · 
eihnachlsmarßt⸗An eige En ; ee eee ee 
onig und Zuckerkuchen , Bonbons, Coufeeturen - und & jokoladen⸗Fabrikant, Berau, iſt vom 1 Januar k. J. eine möbl F N 8 
empfiehlt einem geehrten Publikum Poſens und Umgegend zum bevorſtehenden Weſhnachtsfeſte] Stube zu vermiethen. ** Ä 2 U - ' M a 5 m 
feine Oblaten Nürnberger Packete, braune Nürnberger Packete, Makaronen und Kn obne edel zwei freundl. Zimmer mit ) nıversa -11odenzel ung | 
dfifhe Gewürz- Padete, Chokoladen- und Baſeler Packete, Fer Braun- d. el zu vermiethen; beim Wirth. rar Herrengarderohe. Mit Sehnitt-Tafel und grössten Pari- 
 #Preis,halbjährlich 1 Thlr. 20 Sgr. 
3) Der oden Telegraph. 


ſich bewährten Tabletten werden verkauft in allen Städten Deutſchlands, in Poſen in der G Spiritus find lofort zu vermiethen große 0 

geben von der Direktion der deutschen Bekleidungsakademie, werden von unter- 
Gerberſtraßße Nr. 17, in der Konditorei von] C. Mundart, Gerberſtraßſe Nr. 17. Rabineis, Küche off Fusse ven 1. Ari sten stehen. u 3 

72 J Europaische Modenzeitung 
F. A. Andrae aus Landsbe Lerlinerftr. Nr. IA, dtel Treppen, vorn 0 
Preis halbjährlich 2 
jein großes aſſortiries Lager von Thorner, Baſeler, Nürnberger Pfefferkuchen, als 
— —— . — I 

hweiger Pfefferkuchen, durchgehend mit Citronat gefüllt, à Stück 5 Sgr., Pariſer Pflaiter- Bi em 20 ſſt eine freundliche Gſe· ser Original- Modentupfer. 

Billigste Ausgabe mit Sehnitt-Tafel und Pariser 0 Modenkupfer. „Jour- 


fteine, Berliner. Steinpflafter mit und ohne Mandeln, und bewillige pro Thaler auf Pfeffer⸗ belwohnung zu vermiethen. 
kuchen 5 Sgr. Rabatt. 
Confecturen in vielen verichiedenen Sorten, als Makaronen, gebrannte Mandeln, 
Chokoladen, Platzchen, Liqueur-Bonbon u. ſ. w. 
as Zu gleicher Zeit erlaube ich mir ein hochgeehrtes Publikum auf meine 
124 1 


en Baumſachen er 
aufmerkſam zu machen, welche in dieſem Jahre in einer reichhaltigen Auswahl aſſortirt find, als: Adalbert r 
Teen Biqueurs Figuren, Alabaſter⸗Auflauf, Wiener Schaumconfect, Ham- immer zu Hedi, like 


kerbilder u. ſ. w. 
Selbst der Heinfte Verſuch zur Probe meiner Waaren wird mir das Wohlwollen zu Theil E. 


Myeitenaoite Nr. 8 iſt ſofort eine kleine 
2 Parterrewohnung zu vermiethen. 
möhl. Stube iſt Neueſtr. 70 zu verm. Näheres 
im Eckladen daf. bei Hrn. N. Kantorowicz. 


nal des Marchand-Tailleur.“ 
DE Ersche int jetzt an Stelle der ‚kleinen Ausgabe“ der Europäischen 


e i 
Preis halbjährlich nur 1 Thlr. 10 Sgr. 


Fr Damen-Kleidermacher. 


} laſſen. berſtraße 38 mik oder ohne Möbel vom l 
a Stand iſt wie bekannt und mit der Firma verſehen. 1. Januar I vermiethenn. 1. 55 ö 8 Moder-Salon 
Zum gütigen Einkauf einladend, empfiehlt ſich hochachtungsvoll Ssuzenſtr. 1, Bel-Etage, 2geräumige Zim- . - 2 7 
F. A. Andrae aus Landsberg (eigener Fabrikant). mer, mit auch ohne Skall, zu vermiethen. Technische Zeitschrift, mit den neuesten Mustersehnitten in verjüngter und 
2 f iſcl ö „ Nfun AT N Offene Stellen dard S. natürlicher Grösse tehst Eulor. Parlack Madcenkupferm, 
2 ffene le albjährlic Adi 
Ä N 6 b konomen, Forſt ⸗ . 
ci | 1 ) { e e egen i, eue Pariser Modell-Zeit 
. tee „Gerber- und Wa ſſerſtraße necke. [ae, überhaupt in den höheren Berufsgwei⸗ — er en . 
mp zu Wafferitraben gen, finden ſich in d. einenden | aan rl, Sion und Afdung dr effenderen Anzüge, tten in na 
0 


N N Geſundheitsbier Carmelirte Früchte d 20 Sgr,, „Varanzen, Einer Wels In größer Nac ahl 
1 


wieder auf Lager. W. Dietz. Pariser Dessert- Melange àſhitgetheift. Das Blatt wird jedem Abonnenten halbjährlich 1 Thlr. 


| . 94 5 en g 0 ie a fiehlt sich; 

iieo Breslauer Bayriſch⸗Lager⸗ 24, 30, 40 Sgr., „ffür 1 Thlr. einen ganzen Monat (vom Tage der . r 1 
8 > , vorzüglicer Güte (in nicht kleineren Bombonnierem on 7½ 8gr., 10 Sgr.] Beftellung an gerechnet) franko Ageſandt, und J Die Gebr. Scherk sche Buchhandlung (Ernst Rehfeld) 
Exibein), empfiehlt G. A. Dudlin, bis 90 Sgr. dadurch ſowohl die Vermittelung von Kommiſ⸗ Markt 7 in Posen. 


Bergſtraße 1. empfiehlt 4, Pfltzner, Breslauerstr. 14. ſionären als auch weitere Unkoſten eipast: 
r M 1: O f Briefe franko. Proſpekte gratis. Offene Stellen 
N Gr äb er Bier oh = ffer E. bittet man dringends behufs koſtenloſer Auf- „ 
0 e n . Er l e A RER 
kräftig und nicht braun, bei reeller Be⸗ Sgr. 6 Pf. empfiehlt die Vorkofſhandlung von 0 . ae in Tnst Ren- 
dienung, empfiehlt die Brauerei des dee und W 1. 8 : gebildete Dame mojaiihen Glaubens feld) —— BER iſt vorräthig; 
B A. Przybylski Auch wird felbiger bei mir gemahlen. E 0 
in rã . 


eſtgabe für eranreifende Mädchen. 
berhard's Hannden u die Küchlein. 

nziehend in der Darſtellung, zart in der Form 
wirkt. dieſelbe, von einem fittlich religiöfen Geifte 
durchhaucht, veredelnd und bildelnd auf jedes 
empfängliche Gemüth. 


wird von einer Herrſchaft als Vorſteherin Eleganteſtes, billigſtes und nützlichſtes Feſt⸗ 
des Hausweſens und um die erwachſene Toch. geſchenk für alle Klaſſen des Jugendalters: 


: . ae 2 x 5 ter des g zu engagiren gewünſcht du 5 Das Werk iſt ia zwei verſchiedenen Ausgaben 
18 Qu ee r, Fliſche Hafen nnen Sy. una 23 Ear mt 10 Kupfer 
een Breslaverſtt. 22 im Laden > in Mylius Hötel. erlin, alte Jakobſtr. 17. für Jung und Alt. von B. Speckter) vorräthig in der 


Prachtaus gabe, 20 Bogen ſtark mit 78 
Illuſtrationen und 8fein kolorirten Bildern nach 
Zeichnungen von Adalbert Müller. In koſt⸗ 
bar ausgeſtatteter Kartonnage. Preis nur 


Thlr. et en dr u 
Feſtgeſchenk Tür die Jugend. 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben und in Poſen in der Gebr. Scherk- 


Offene Stellen. 


Gebr. Scherk'ſchen Buch⸗ 
handlung (Ernst Rehfeld) 


ofen. 


ee ne 19 rm Die Butterhandlung Breöfnuer, 
5 1 * ft A : 
fertädlerei von Kriebrichenteage| Dir. 33 Penne pr. „ Oles Koch. 1. Hack 0 
in mein Haus, Friedrichsſtraſſe 82 b., ver- butter A 6, 7 und 8 Sgr. pr. Pfd. in ebenfalls gen Bedingungen zu engagiren gewünſcht durch 
ah oa dieses Fahr ſo wie fehiher eine rischer nad bel elle Aden. K 

Ausftelung von einem reich aſſortirten rug . Fabricius 


f Mar Pflaumenmus 5 
ee AR, AI, T, ſchen Buchhandl. (Ernst Rehfeld), Markt 77: 
ae dene ae ene betet eien (Emballage grali) 92 | Helleniſcher Heldenſaal 


udernüffe, ferner eine gro if i des en v i 
aumfachen veranftaltet, welche nen et 1 5 Schlee. es Betrages das zu kochen und waſchen verſteht, wird wegen 


oder 
an ee ee en dee u. Zeson.. io Geſchichte der Griechen 


Bein Stand während des Jahrmark - 


b if Marti, ee Stab“ neue Sendung von 17 Te a , re Alten 
—— rar eine tasb, Gänſeleber⸗Trüf⸗ . Mit 32 Illuſtrationen. 


gran ie enthaltend, iſt am Mitt« 2 Bände. 62 Bogen 8. In Kattun gebunden Preis 2¾ Thlr., elegant in Leder mit 
d. hl. 


t., verloren gegangen. Goldſchnitt Preis 4½ Thl 


J. D. Jaensch, ante Rügener Gänſe⸗ 


+ fefferfüchler. K Diem Abgeber wird bei Der Verfaſſer ſagt im Vorwort: „Die weltgeſchichtliche Bedeutung des helleniſchen Volkes, 

— — „nen z . * b b und From age de } L Auna Co., die Größe und Peg ſeiner Thaten und Geſchſcke iſt es nicht allein, was eine tiefer ein⸗ 
roße Zuckerwaaren⸗ Ausſtellung bei Brie empfingen Wilhelmsplatz Nr. 2 gehende und auch das Einzelne erfaſſende Kenntniß dieſes Abſchnitts der Univerſalgeſchichte zu 
W. T. Hundt, 8 eine gute Belohnung zugeſichert. einem weſentlichen Momente der höheren Bildung macht; ſondern eben ſo ſehr iſt es die edle 


Form, in welcher uns diejer koſtbare Inhalt von den Alten ſelber überwieſen worden iſt. Die 
reine Epik ihrer Erzählung, die vollendete Plaſtik ihrer Darſtellung, die hohe Einfachheit ihrer 
Empfindungsweiſe, der nüchterne Sinn ihrer Auffaſſung der Lebenserſcheinungen, gepaart mit 
Großheit der Denkart und Wärme des patriotiſchen Gefühls, verleihen den Geſchichtsſchreibern 
Griechenlands einen pädagogiſchen Werth, welchen in unſern Tagen kein Unbefangener noch ver⸗ 
keunen wird und deſſen Ausbeutung für die Erziehung unſerer Jugend und die Bildung unſeres 
Volkes nicht länger mehr verabſäumt werden darf 3c.“ 
Verlag der Königlichen Geheimen Ober-Gofbuchdruderei (R. Deder), Berlin 
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Das Turnen im Spiel 


oder luſtige Bewegungsſpiele für muntere Knaben. Eine Auswahl der einfacheren 


i . LE 1 

8 2 1 allnüſſe, Lemiſche jap und vol, a 
Zuckerwaarenausſtellung. 5. Le it, Ein a 
Die Konditorei von 4. Sepingier ambertsnüſſe 2 Pfund 3½ und 4 
„ 50 — a Pfd. 2¼ 


p 
i oße Auswahl uckerwaaren und 1 I 
2 e Preſſen. Pflaumen, Sat. de für 1 Ile 


Vorräthig in Posen in der 


J. J. Heine’schen Buch- 
handl. Markt 85, E men- 


feld; Günther in Lissa 


und Priebatsch in Ostrowe: 
Beachtenswerth! "Ei Pflaumenmus, bene ee 


1001 Nacht. 
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üglicher Qualität N 
ö Beg { arinirten Brataal empfehlen bil- nur 20 Sgr. Andere so schön aus- 
* — u ich, daß — Thaler 17 5 * ML 9 Taser Gestaiet Jugendschriften a gleichem 
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Beten de. Knaben gewähren. 8 Erziehern ſei es beſtens empfohlen; li 
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Sau. 4% Dfandhriche 


Me J. J. Heine ſche Buchhandlung, Ku 85, 


empfiehlt Fr der bevorſtehenden Feſtzeit ihr reiches Lager bon A und Düͤder- ie, 107 22 — 5 are e en. 4 
büchern, gend ſchriſten für je de Altersſtufe, Dichtern und Auen in ö Ge⸗ . Drovtnpal- Banlaltieh er 2 2 „se, — d feine wege s3- A 
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re neuerer polnif: yrik Epik. In den Versmaaßen der Originale S t Ne. 16. D ber 1860: nne ee W Aare 1 Aer 
a t und 1 14 1 und biographischen Notizen ven Tanzeränzcben. 2 — Ra „ar 8 3 


An der ur aM u. p. D 
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üöberſetzt von Aung. 8 Preis f Ge — Martin 28. P 11 7 1 en - En : Buß es 2 Bi Bin sıh, 51 75 Arie tal, — 
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E ſt g eſch enle zus, den 1 1% . e. Abends Eisbei 7 f -Börfe, ärz. —— 11 * dor 1 72 8 1 
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feste Oper in 4 Tableaux, mit neuen Dekora u. Gd., an.» Febr. 20: den. um 
holg. (Er nst ehfeld), nen 2714 H. Gremieur, * wode tes A — * die Preiſe etwas nachließen und — 95 „Br. 2 * 1 1 5 ufuh ee je worden. 
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